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ſogenannten Normalen herauslenken. Eine Doſis Neid auf 
die kühnen Neuerer, die ſich um dieſen Pgiliſterſtandpunkt 
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Ueberall in allen weſtlichen Ländern iſt der Fahrradver⸗ 
kehr gänzlich ungenirt. Es wäre ja auch am Ende erträglich, 
wenn bei uns gewiſſe Uebergangsbeſtimmungen platzgriffen. Die 
Soigſamkeit der Polizei iſt an ſich kein Uebel, und von der 
Einſicht ihrer Organe darf man immerhin erwarten, daß die 
Erfahrungen einer längeren Zeit das Fallenlaſſen anfänglicher 
Beſchränkungen mit ſich bringen. So z. B. hat die Polizei 
in den meiſten Slädten urſprünglich Bedenken gegen die Füh⸗ 
rung der Straßenbahnen durch die Hauptverkehrsadern geltend 
gemacht. Es wurde befürchtet, daß der ſonſtige Verkehr durch 
die in Schienen laufenden Wagen, ſeien fie mit e 
oder mit Dampf oder elektrisch betrieben, empfindlich geftdrt 
werden lönnte. Die Sorge war unnöthig, und fie iſt heute, 
nachdem man das erkannt, auch nirgends mehr vorhanden. Die 
Beſch:änkung des Fahrradverkehrs, beſonders des Zweirades, 
ift, wie gelogt, zunächſt und als erſte Stellungnahme zu einer 
neuen Erſcheinung zu verſtehen. Aber das Mißliche iſt und 
bleibt, daß auf dieſem Gebiete durch ganz Deutſchland eine 
Willkür herrſcht, die das gewaltige Heer der Radfahrer in 
wahre Verzweiflung ſtürzt, und die in der That zu einer 
öffentlichen Rechtsfrage von gar nicht geringer Bedeutung Be 
führt hat. In dem einen Orte wird das Radfabren grund: 
jätzlich verboten, im anderen bis auf geringfügige Beſchrän⸗ 
kungen geſtattet. In einer Provinz oder einem Bundes ſtaate 
müſſen die Radfahrer Nummern tragen, in anderen Gegenden 
wieder haben ſie ſich durch Karten auszuweiſen, für die ein 
ganz anſtändiger Betrag zu zahlen iſt. Wer aus einem Orte 
ohre Nummernzwang in einen anderen kommt, der dleſe an⸗ 
genehme Veranſtaltung zur Herbeiführung unnöthlger Beläſti⸗ 
gungen kennt, der macht ſich unter Umſtänden polzellich ſtraf⸗ 
bar. Es giebt Polizeibeamte, die auf den Landſtraßen bei, 
nahe ſchon mehr auf kontravenirende Radfahrer als auf 
Vagabunden fahnden. Das ſind Zuſtände, die, wenn auch 


auf einem begrenzten Gebiete, eine unerträgliche Rechtsunſicher 8 welcher Weile die Kavallerie arbeiten muß, damit ſelbſt au ver⸗ 


heit darſtellen. 
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unliebſame Erfahrungen mit der Souveränetät der Elnzelſtaaten 
auf dem Gebiete der Radfahrpolizei machen. Erſcheint die 
Sache den Regierungen nicht wichtig genug für ein Reichs⸗ 
geſetz, fo ſollte fie ihnen doch wichtig genug für eine ver⸗ 
nünftige Ordnung durch verſtändig gefaßte Polizeibeſtimmungen 
erſcheinen. 

Das Radfahrweſen iſt wirklich ſehr viel mehr als ein un 
nützer Sport. Gber ſelbſt wenn es das nur wäre, ſo würde 
es noch immer beanſpruchen können, von kleinlichen Beläſtigun⸗ 
gen frei zu bleiben. In den Fahrradfabriken ſtecken Kapitalien 
von vielen Millionen, und Tauſende von Arbeitern finden hier 
ihren guten Verdienſt. Man kann eine ſolche Induſtrie nicht 
vernichten, wenn ſie ſich erſt entwickelt hat. Es iſt auch nicht 
der geringſte vernünftige Grund abzuſehen, weshalb die Polizei 
die förmlich kindiſche Abneigung eines Theiles des Publikums 
gegen das Zweirad unterſtützen ſoll. Die Pollzel tft im Uebri⸗ 
gen vielfach verſtändiger als dieſes Publikum und als gewiſſe 
Zeitungen, die ſich in vollſter Unkenntniß der Sache zum 
Sprachrohr eines inſtinktiven Haſſes machen. Einige Berliner 
Blätter, ſogar ſolche, die ſich demokratiſch nennen, feiern jeden 
Tag wahre Orgien der Verfolgungswuth und ſchreien nach der 
Polizei, daß es zum Lachen wäre, wenn der Unfug nicht that⸗ 
ſächlich betrübend wäre. Sinnloſe Rrporter-Erfindungen wer⸗ 
den mit Behagen weiter erzählt, und das Publikum wird, 
wenn es anfangs ganz neutral zur Sache geſtanden, in die 
unbegreifliche Abneigung förmlich hinein getrieben. Das wirkt 
dann nach unten. Der jüngſt gemeldete blutige Ueberfall von 
acht Solinger Radfahrern in einem Dorfe der Rheinprovinz 
(oder Weſtfalens?) ſteht in ſeiner Scheußlichkeit zwar ver: 
einzelt da, aber ähnliche Ausbrüche der Rohheit finden gegen 
harmloſe Radfahrer in vielen Gegenden unſeres Vaterlandes 
ſtatt, und beſonders Oberbayern und Niederbayern ſind wegen 
der Rohheit verrufen, mit der die Radfahrer dort vom Dorf- 
pöbel verfolgt werden. Volksſttten kann die Geſetzgebung und 
kann die Polizei natürlich nicht beſſern, aber die Nahrung 
wenigſtens kann ſte ihnen mit der Zeit entziehen, wenn ſie 
ſelber ſich frei macht von Vorurtheilen. Soll einmal reglemen⸗ 
tirt werden — bei uns in Deutſchland geht es ja nicht an⸗ 
ders — ſo mag es wenigſtens einheitlich und mit Verſtand 
geſchehen. 


Deutſchland. 

* Poſen, 9. Zunt Der Juſtizminiſter hat, wie verlautet, vor 
Kurzem an alle Amtsgerichte eine Verfügung erlaſſen, die beſtimmt 
tft, laut gewordenen Klagen von Bauhandwerkern ein Ende 
zu machen, ſoweit fie ſich auf die ihnen bereitete Erſchwerung der 
Elnſſcht in die Grundbücher der Bauunternehmer 
bezteben, mit denen ſie in geihäftlite Verbindung treten wollen. 
Der Mintfter geht bier davon aus, daß der $ 19 der Grundbuch⸗ 
ordnung, der die Einficht des Grundbuchs für den Nichtelgen⸗ 
tzümer und nicht dinglich Berechtiaten von der Grlaubnik des 
Grundbuchrichters abhängig macht, nicht ſo ſtreng gehandhabt wer⸗ 
den dürfe, daß darunter der trotz alledem maßgebende Grund⸗ 
gedanke der Oeffentlichkelt des Grundbuchs zu kurz komme. 
Er empfiehlt daher, allen den Bauhandwerkern, durch deren 
Lelſtungen das bebaute Grundſtück ja erſt feinen vollen Werth 
erhalte, die Einſicht des Grundduchs zur Prüfung der Kredit⸗ 
würdigkeit des betreffenden Bauunternebmers zu geſtatten, ohne 
fie, wie das bisher üblich war, erſt von deſſen Eclaubuiß abhängig 
zu machen. Denn ſonſt werde der betreffende Bauhandwerker, der 
alſo mit der Vorſicht eines auten Geſchäftsmannes Handelt, ſchlechter 
geſtellt zu Ungunſten eines Wettbewerbers, der elne ſolche Forbe⸗ 
rung an den Unternehmer nicht ſtelle. Die Vorſchrift in 9 der 
Grundbuchordnung folle aber nur der Gefahr eines Mißbrauchs 
vorbeugen. Es wird alſo für den Bauhandwerker nur nothwendig 
lein, dem Rlchter nachzuweisen, daß er zu dem Bau Arbeiten oder 
Material geliefert hat oder vertragsmäßig liefern fol. Jedenfalls 
it das Bekanntwerden dleſer allgemeinen Verfügung geelgnet, es 
den vorfichtigen Geſchäftsleuten unter den Bauhandwerkern zu 
erlelchtern, drohende a Nane 8 abzuwenden. 

= Wle wir von beſter Seite erfahren, werden die großen 
Kavallerle⸗ Uebungen, die vor den Kalſer⸗ 
manövern bejonderd ftattfinden, auch den Zweck verfolgen, 
zup.en mit den großen Schwierigkeiten 
vertraut zu machen, welche fi in geiſtiger und techniſcher Bezlehung der 

eſchickten Vorbereitung und Durchführung des Angelffs eines gi ögeren 
avallextekörpers naturgemäß enkgegenſtellen. Es ſoll gezeiit werden, 


ülıntgmäßtg engem Naum bei der Verwendung größerer Maſſen 
dieſer Waffe, die einzelnen Theile ſich in ihren Bewegungen nich 


Wenn man die Frage aufwirft, wie die Polizeibehörd n beſrren, und damit auch in der zum Stoße verein en Maſſe die 


überhaupt zu ihren derſchiedenen Verordnungen kommen, ſo Selbſtändiatelt fortlebe. 


wird man ja, auch wenn jene Polizelverfügungen an: 
fechtbar find, als der ſchwächere Theil unbedingt den Kürzeren 
ziehen. Dagegen muß verlangt werden, daß ſich die Regierungen 
einmol dieſer Dinge annehmen und fie generell regeln. Wofern 
es nicht möglich iſt, alle Bundes ſtaaten zu gemeinfamen Be. 


llen übrigen deutſchen 
er, rt jetzt nicht der all. Man kann, 


durch Thüringen auf dem Rade fährt, jede neue Stunde neue fortzugehen. 


Berlin, 9. Juni. [Die Vorgänge beim 
Feſtmahl der Deutſchen in Moskau! werden in 
hieſtgen politiſchen Kreiſen mit begreiflicher Erregung beſp ochen. 
Es fällt beſonders auf, daß berichtet wird, Prinz Ludwig von 
Bayern habe nach ſeiner ſcharfen Rede den Saal 


ſchafter ihm folgten. Das Signal zum Aufbruch hat alſo 


ebenfalls 
Noch fehlt es an ausführlichen Berichten über 
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den jedenfalls tieſſchmerzlichen Eindruck, den dieſe Geſchichte auf 
die Deutſchen gemacht haben muß, die zuſammen gekommen waren, 
um die deutſchen Fürſtlichkeiten zu feiern. Vermuthlich noch 
niemals in der Welt iſt ein Redner, der, wie der Präſident 
der deutſchen Kolonie Moskaus, es doch wahrlich gut gemeint 
hat, unmittelbar nach ſeinem Trinkſpruch ſo behandelt worden. 
Und das Alles im Angeſichte des Auslandes, unter der jeden⸗ 
falls geſchärſten Aufmerkſamkeit der fremden Journaliſten, be⸗ 
ſonders der Franzoſen! Wir find außer Stande, hier wleder⸗ 
zugeben, was an hieſigen politiſchen Stellen dazu geſagt wird. 
Es giebt Dinge, die man der Empfindung des verſtändigen 
Publikums ruhig überlaſſen darf und über die zu ſprechen 
umſo unnöthiger iſt, als es keinen Zweifel über die allein ge⸗ 
botene Beurtheilung geben kann. Das Wort vom „Gefolge“ 
des Prinzen Heinrſch iſt gewiß unhaltbar. Aber mußte denn 
durchaus in Formen geantwortet werden, die an dle Stelle 
der einen Verſtimmung eine noch viel ärgere ſetzten? Wir 
fürchten ſehr, daß dem Prinzen Ludwig ſeine Moskauer Rede 
nicht vergeſſen werden wird, und das iſt aus verſchledenen 
Gründen im höchſten Maße bedauerlich. Im Uebrigen befindet 
ſich Prinz Ludwig in einem ſtaatsrechtlichen Irrthum. Gewiß 
trifft es zu, daß die deutſchen Fürſten dle Verbündeten des 
Königs von Preußen ſind, aber ihr Verhältniß zum 
Kaiſer und zum Reiche iſt nicht das der freien Wahl, wie 
fie verbündete Fürſten ſonſt wohl haben. Die Reich sverfaſſung 
iſt eine elferne Klammer, deren Zwang die Selbſtändigkeit jedes 
Partikularfürſten, auch des Königs von Preußen, zum Heile 
des Ganzen beſchränkt. Die Selbſtändigkeit der deutſchen 
Staaten und ihrer Fürſten gilt demgemäß nur mit dem Vor⸗ 
behalt, daß wichtige Theile dieſer Souveränetät an die Reichs⸗ 
gewalt abgegeben worden ind. In Bandesrath bekommen die 
Einzelitaaten dieſe Soxveränetät ja gewiſſermaßen wieder zurück, 


indem ſie dort als mitbeſtimmender Geſetzgebuagsfaktor wirken. 
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Mißton in das ſonſt übſche Feſt gebracht. Der Pri 
findet lebhafte Abele bei der offiziöfen bayrischen Pace 
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Ganz objektiv urtheilen die nationalliberalen „Münch. 
Neueſten Nachr.“: 

Daß gerade Prinz Ludwig, der bei verſchledenen Anläſſen 
feiner Icyalen Anbänglichteſt an den Reſchsgedanken Ausdruck ge: 
geben bat, im Ausland und inmitten zahlreſcher zum Bankett er⸗ 
ſchtenenex Fürften ſich zu ſolchem Proteſt veranlaßt geſehen bat, 
wog, ſolls die vorliegenden Nachrichten im einzelnen richtig And, 
als nıner Bewels für die Empfindlichkelt gelten, womit 
in den berrſckenden Kreiſen Bayerns partikulare Sonder» 


ſtellung im Reichsverbande gebütet wird. 


Die „Hamburger Nachrichten“ rufen nach 
dem Stoaots anwalt: Sie können es nicht verſchmerzen, daß 
Prof. Wagner mit dem ſozialdemokratiſcken Abg. Bebel 

emeinſam einen Aufruf zum Sckutz der in den Läden bes 
ſchäſtigten Mädchen erließ. Und da Prof. Wagner ſich noch 
die „Ungeheuerlichkeit“ erlaubte, den Abg. Bebel ſympathiſcher 
zu finden, als den Frhr. v. Stumm, ſo leiſtet ſich das ge⸗ 
nannte Blatt folgende Denunziation: 

„Proſeſſor Adolf Wagner iſt Reltor der berliner Frledrich⸗ 
Wllhelms⸗Unſverſität, ordentlicher Profeſſar der Nationalökonomie 
und . Wenn ſich ein Mann in ſolcher Stellung 
öffentlich an die Seite Bebels ftellt, fo beweiſt das aufs Neue, daß 
es auf der ſchleſen Ebene vom Profeſſorenſoziallsmus zum Bebelichen 
Kommunismus keinen Halt giebt. Im Uebrigen erachten wir es 
für eine Aufgabe der ſtogtlichen und akademiſchen Disziplin, fuft: 
zuß ellen, ob es geſtattet in, daß der Rektor der berliner Univerſttat 
derortice Ausſprüche öffentlich thut, die nur dazu geeignet Find, 
unklare Köpfe noch mehr in Verwirrung zu bringen und un⸗ 
berechenkaren Schaben zu Hiften.“ 

Der „Börſ. Cour.“ bemerkt dazu: „Das Blatt, welches 
aus Friedrichsruh ſeine Inſpiration erhält, ſcheint vergeſſen 
zu haben, daß es eine Zeit gegeben, in der Proſeſſor Wagner 
gemeinſam mit Stöcker „nationale“ Politik getrieben, die von 
dem Jürſten Bismarck gutgeheißen worden iſt. Damals, als 
die chriſtlich⸗ſoziale Bewegung der „maßgebenden“ Stelle ge 
rade gipaßt hat, wollte man ſich gar nicht auf die amtliche 
Eigenſchaft des kathederſozialiſtiſchen Profeſſors beſinnen. Im 
Uebrigen brauchen wir es nicht beſonders zu betonen, daß wir 
jeden Eingriff in die Lehrfreiheit unſerer Univerſitäten, ſowie 
irgend welche Maßregelung eines Univerſitätslehrers wegen 
anderweitiger politiſcher Bethätigung entſchieden perhorresziren. 

© Die Abſchaffung der Welhnachtszeuaniſſe 
wird in Folge eines Rundſchreibens des Unterrichtsminiſters gegen⸗ 
wärtig in den Kolleglen der höheren Leh ranftalten der Monarchle 
diskutirt. Bekanntlich iſt dieſe Frage bet Berathung des Kultugectats 
im Abgeordnetenhauſe ſeltens des Herrn von Eynern angeregt 
worden, der ſich für die Abſchaffung mindeſtens aber für eine 
Aenderung des beſtehenden Moduz nach der Richtung bin aus⸗ 
e prochen hat, daß im Falle der Unentbehrlichkett dieſer Zeugniſſe 
die Vertheilung derselben erſt nach Neujahr erfolgen ſolle. Soweit 
wir die Anfichien der Lehrerſchaft in dieſer Angelegenheit kennen, 
dürfte wohl olles beim Alten bleiben. Wegen des nahen Ver⸗ 
ſetzungstermines vor Oſtern meint man, vor Beginn des letzten 
Bierteljahres eine Benachrichtigung der Eltern über den Stand 
ihrer Sprößlinge in den Klaſſenlelſtungen nicht entbehren zu 
lönnen, auch ließe ſich ein Hinausſchleben des Aushändigungs⸗ 
termines bis zum Jauuar nicht empfehlen, da gerade die Ferien 
von den ſchwächeren Schülern ir Beleitigung der gerügten 
Mängel benützt werden ſollen. te wärs, wenn die Zeugntſſe 
vielleicht ſchon ein bis res Wochen vox dem Feſte zur Verthellung 
kämen? Sie löanten ihren Zweck erfüllen und würde der Aerger, 
welchen fie vielfach den Eltern bereiten, in der Zeit bis zum Feſt 


ohl zumeiſt verftmerzt werden. 

20 * Köln, 7. Junl. Die Nummer der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ vom 23. Aprtl iſt am letzten Sonnabend, alſo 
1½ Monate nach ihrem Erſcheinen, konfiszirt worden. 
Anlaß zu dieſer Maßregel bei der von vornherein das nachträgliche 
Vorgehen wunderlich erſckeinen muß, hat eine Betrachtung 
über das Verhalten der Behörden im Fall Kotze⸗Schrader gegeben. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 8. Juni. [Orig. ⸗ Bericht der 
„Poſ. Ztg.] Petersburg mit Sibirien direkt 
zu verbinden, dieſer Plan ſteht bekanntlich lange auf 
der Tages ordnung, konnte jedoch infolge der von den beiden 
Haupiſtädten gegenfeitig in die Wagſchaale geworſenen Intereſſen 
bezüglich der Richtung der Bahnlinie nicht entſchieden werden. 
Die ſich entgegengeſetzten heißen Wünſche und Debatten 
Petersburgs und Moskaus machten die ganze Sache kunter⸗ 
bunt. Gerüchtweiſe verlautet jetzt, daß die Verbindungsfrage 
doch einen ſeſteren Charakter angenommen hat und die Re 

ierungskommiſſion zu dem Projekt der Linie Petersburg ⸗ 

ologda » Wjatka Perm neige. Zum Bau einer Zweigbahn 
Perm ⸗ Wjatka iſt bereits geſchritten worden und es erübrigt 
jetzt nur noch. Wologda und Wjatka mit einem Schienenſtrang 
u verbinden. Für dieſe Strecke wolle die Regierung bald 
Borunterfuchungen vornehmen laſſen und die Dumakommiſſton 
fertigt ein Memorial an, um es im Intereſſe der oben be- 
zeichneten Richtung an einflußreiche Perſonen zu verſenden. 
Auch eine andere Linie, die Petersburg mit dem Weißmeer in 
Konnex ſetzt, wurde vor einiger Zeit projektirt. Solche um⸗ 
faſſende Verbindung der Hauptſtadt mit dem Nordoſten bis 
Perm einerſeits und mit dem Weißmeer andererſeits hat eine 
ungeheure Bedeutung für Handel und Wandel, ſie bezweckt den 
ganzen Norden Rußlands den inneren Zentralmärkten zu: 
gänglich zu machen. — Eine Konzeſſion an die Juden! Das 
Medizinaldepartement verfügte, daß Hebräer, welche 
Apothekerlehrlinge werden wollen, von jetzt ab 
unbehindert zur Aneignung der Praxis in Apotheken eintreten 
dürfen. Im Laufe der letzten drei Jahre wurde die Zahl der 
jüdiſchen Apothekerlehrlinge erheblich beſchränkt. Jüdiſche 
Lehrlinge durften nicht über 5 Prozent des Geſammtbeſtandes 
der Lehrlinge ausmachen. 

| Serbien. 


„Die „Srpſta Zaſtava“, das Organ des Exregenten 
Riſtic, verö er 2 der „Semliner Ztg.“ eine Eingabe 
an den König aus Pozarewatz, welche die furchtbare Thatſache 
enthüllt, daß die Häftlinge in den ſerbiſchen Ker kern 
gefoltert und verſtümmelt werden. Die Eingabe 


lautet wörtlich: 


Ew. Mojetät! Deine treuen Unterthanen aus dem Pozare⸗ 


vatzer Kreiſe werden unſchuldigerwelſe von einem Ichrecklichen und 
unerhörten Unglücke verfolgt und die Urheber dieſes Unglückes find 
Deine eigenen Beamten, welche Ordnung und Geſetzlichkeit ver⸗ 
bürgen ſollten. In den Gefängniſſen dieſes Krelſes ſchmachten un⸗ 
ſchuldige Leute dutzer dwelſe unter dem Verdachte erdichteter Ber: 
brechen. Darunter befinden ſich die angeſehendſten, ehrbarſten und 
mohlbabendſten Männer der ganzen Gegend, welche wiederholt zu 
Ortsvorſtehern gewählt wurden. In dieſen Gefängulſſen werden 
fte lebendig begraben gehalten und nur von Zeit zu Zeit dringt 
ein Schrei der Verzweiflung aus dieſen Räuberhöhlen, wo dleſe 
unglücklichen Opfer einer thleriſchen Gewalt mit den ſchrecklichſten 
Foltern gemartert und verſtümmelt werden. Herr! Wir erdulden 
heute weit ſchrecklichere Qualen als jene waren, welche deinen Vor⸗ 
fahren Milos bestimmten, die Fahne des Aufſtandes gegen die 
türkiſchen Unterdrücker zu erheben. Die Gefangenen ſind bleich 
und gleichen Skeletten, die man aus dem Grabe ausgräbt. Ihre 
Wäſche und Kleider find von den virübten Folterungen in Blut 
oetränkt. An ihrem Körper tragen ſie die Spuren der ſchrecklichen 
Qualen, mit denen fie gepeinigt werden. Einzelnen Gefangenen 
find die Hände verdortt, indem man ſie an den Händen aufhängte 
und ſolange hängen ließ, dis ihnen die Gliedmaßen abgeſtorben 
waren. Erbarme dich, Herr, hilf und errette uns! Pozarevatz, 
3. Juni 1896 


ft und Kommandeur des 1. 


= Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion. Frhr. 
v. Schrötter, Oberit und Kommondeur des 7. Weſtfäliſchen 
Inf. Reg. Nr. 56, unter Stellung à la suite dieſes Reg., mit 
der Führung der 8. Inf.⸗Brig. beauftragt. Meckel, Gen. Maior 
und Kommandeur der 8. Inf.⸗Brig., in Genehmigung feines Ab⸗ 
ſchtebsgeſuches mit Penſton zur Disp. geſtellt. 

Geſtorben ſind in der Zeit vom 1. Januar bis einſchl. März 
1896: Raaſch, Hauptm. und Kom p.⸗Chef im 6. Pomm. Inf.⸗ 
Reg. Nr. 49, am 29. Januar. Helm, Sek.⸗Lt. der Reſ. des 
6. Pomm Inf.⸗Meg. Nr. 49 am 7. März. 

achtmärſche. Der Sieg. den ſoeben bie ägyptiſchen 
Truppen über die Derwiſche bel Firket erfochten haben, iſt in ge⸗ 
wiſſe Hinſicht bemerk nswerth. Es gelang bekanntlich, durch einen 
Nachtmarſch die Derwiſche zu überraſchen, wodurch der nicht un⸗ 
bedeutende Erfolg gezeitigt wurde. So ſehen wir denn, daß die ſo 
viel angefeindeten Nachtmärſche doch Elemente des Sieges ſind, 
freilich muß man die Sache verſtehen und nicht fo verfahren, wie 
die Italiener vor der Schlacht von Adug. Es tft eine ganz ſonder⸗ 
bare Erſcheinung, daß die Furcht vor Nachtmärſchen, die ſich in 
neuerer Zeit durch ängſtliche Rückſicht auf Schonung der Truppen 
verbreitet hat, zu bannen iſt. Uamittelbar vor der Schlacht oder 
dem Gefecht, wie hier bet Firket, werden Nachtmärſche zwelfellos 
große Dienite leiſten können, um die Truppen noch vor 
des Angriff bis nahe an die feindliche Stellung heranzuführen. 
Bei dem Unwachſen der Heere werden fte künftig exit recht unent ⸗ 
behrlich fein, da man anders zwei hintereinander folgende Armee⸗ 
korps nicht wohl dieſelbe Straße zur Wahlſtatt benutzen laſſen 
fonn. Zu ſcheuen hat man nur die gewohnheltsmäßige Störung 
der Nachtruhe, welche ſich durch rechtzeitige Befehlsertheilung für 
den ſolgen en Morgen ſehr wohl vermeiden läßt. a 


Polniſches. 
Poſen, den 10. Juni. 

8. Der „Oredownik“ macht die Pfarrer mit dem Falle 
Szadzinski graulich. Sie wüßten nun, was ihnen devornande, 
wenn ſie die Schulkinder in und ſogar außer der Schule in ka⸗ 
thollſch⸗polniſchem Gelſte zu beeinfluſſen ſuchen würden. 
Jedem Privatmanne werde das unbenoumen fein; nur der 
Pfarrer werde ſich hüten müſſen; denn wenn ihn die erſte beſte 
„Flaur“ denunzire, fo werde die deutſche Preſſe ſofort feine Ab⸗ 
ſetzung verlangen. Mon dürfe ferner nicht vergeſſen, daß die Re⸗ 
gierung bei Verſetzung von Pfartern noch ſeit der Zeit des Kultur⸗ 
kampfs das Recht habe, binnen 30 Tagen Einſpruch zu erheben. 
Die fernere Konſe quenz werde die fein, d aiß denjenigen Pfarrern, 
die nicht Augen und Ohren venſchlöſſen, wenn die Kinder außer in 
polniſcher auch in deutſcher Sprache beteten und grüßten, das 
ihnen verfaſſungsgemäß zuſtehende Anrecht auf die Ausübung der 
Ortsſchulaufſicht und der Leitung des Religlonsunterrichts werde 
abgeſprochen werden. Bisher babe die Volkspartei diejenigen 
Pfarrer bekämpft, dle ſich blind den Dlenſten der Hofpartel wid⸗ 
meten. Wenn dle Pfarrer jetzt nach dem Witaſzycer Bat nicht 
ſtutzia würden, jo könne es dahin kommen, daß das Volk die Einen 
ſeiner Seelſorger in national⸗weltlichen Angelegenheiten bekämpfe 
und die Anderen der Seelſorger, wenn ſie ſich in der Lage des 
Pfarrers Szadzinski verſetzt ſähen, beweine. — Der „Dzteunkk“ 
übt heute wie der zürnende Ulyſſes an dem Polener Preßtherſites, 
dem „Kuryer“ einmal weidlich das Strafgericht aus, well dieſer 
dem „Dziennit“ wegen deſſen verzeihlicher Welle falſchen Auf⸗ 
ſaſſung des regterungsfeltigen Kommentars zum Fall Szadzinski 
„Untergrabung der geiſtlichen Autorität“ vorgeworfen hatte. „Möge 
der „Kuxyer““, fo ſchließt der „Dzlennik“, — „vorſichtig fein mit 
ſolchen Vorwürfen und Verdächtigungen, womtt er alle diejenigen 
bedient, die nicht nach ſeinem ordinären Kommando tanzen wollen 
und die mit Recht in dleſem Blatte den täppiſchſten Vertheidiger 
der geiſtlichen Behörde erblicken“ — Pfarrer Szadzinskti 


„N 


bat übrigens dem „Dziennik“ auf Grund des $ 11 eine Berichtt⸗ 


aung zugehen laſſen, deſſen Aufnahme das Blatt unter Bezug. 
nahme auf feine geſtrigen Ausführungen verweigert. Der „Kuryer“ 
ſebt den Wortlaut dieſer dem „Dziennit“ zugedachten 
Bericktiaung wieder. Dleſelbe beſagt, Pfarrer Sz. ſei nicht ſtraf. 
weile versetzt worden. Die bezügliche irrige Mittheilung des 
„Dzienntt“ habe Alle, welche den Thatſachen fernſtänden, beun⸗ 
ruhigt, und die Schlüſſe, die daraus, mit Bezug auf die Haltung 
der geiſtlichen Behörde gezogen würden, müßten jeden guten Ka⸗ 
thollken peinlich berühren. Betreffs des Renkontres mit dem 
Lehrer Wenzel ſei nur das wahr, was Pfarrer Sz. neulich zwecks 
Aufklärung im „Kurer“ dargelegt habe. Die prinzipielle Er⸗ 
klärung bezüglich des Gebets ziehe Pfarrer Sz. nicht zurück, und 
wenn er die durch die Schulordnung vorgeſchriebenen Formen ver 
letzt habe, fo el dieſe momentane Erregung in Betracht der Heilia⸗ 
keit des Gegenſtandes verſtändlich. (Mit Nichten, Hochwürden! Red.) 
8. Der Kaiſer von Oeſterreich wird, wie bereits telegra⸗ 
phife; berichtet, an den gal ziſchen Korpsmanövern theilnehmen und 
fein Hoflager in Przemysl auſſchlagen. Dem „Dzlenntk“ wird da⸗ 
u aus Wien geſchrieben: Diele Manöver würden vorwiegend Fe⸗ 
ungsübungen fein und ſie beſäßen inſofern beſondere Bedeutung, 
als auch Kaiſer Wilhelm ihnen beiwohnen werde. Dieſes Mo⸗ 
narchen Ankunft daſelbſt ſtehe für den 31. Auguſt bevor. Er werde 
mit feinem Gefolge in dem eine halbe Stunde von Przemysl ent⸗ 
fernten Schloſſe des Grafen Pdam Sapieha — Kraſiczyn — Quar- 
tier nehmen. Der Kalſer von Defterreich trifft bereits am 30. auauft 
ſein. Außer dem Wiener deutſchen Militärbevollmächtigten ſeten 
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-|dafjeioe in einer alten Urkunde ausdrücklich als „S 
„bezeichnet iſt. 


Beginn üb 
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nur die Wiener Milttärattakses von Italien 


1, ie) 7 5 — a 
und England einge⸗ 
laden worden. 


Lokales 
Poſen. 10. Jun. 

»In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
machte der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Orgler, Mittheilung 
über eine von dem Rentier Louis E. Jafſé in Berlin 
erlaſſene Familtenſtiftung von 30 000 M, bezü zlich deren der 
Stadtgemeinde Poſen das Recht der Teſtaments vollſtreckung 
zugefallen iſt. Darauf wurde in geheimer Sitzung zunächſt 
— Magiſtrats vorlage, betreffend das Abfahrweſen 
erathen. 


tr. Vom früheren ſtädtiſchen Couliſſen⸗ und Spritzen 
hauſe. Im Aprti d. J. tft ein auzerlich unſcheindares. Nawe 
aber intereſſantes Gebäude niedergeriſſen worden: das unter 
Friedrichnraße Nr. 17 oder auch Königsplatz Ne. 8 belegene alte 
flädtiſche Couliſſenhaus und ehemalige Spritzendaus. Wann dſeſes 
Gebäude erbaut worden fit und von wem, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. Der Umftand ader, daß es urſprünglich fiskaliſch war, 
berechtigt zu der Annahme, daß daſſelbe bald nach der Beſiz⸗ 
erarelfung des Großherzogtbums Poſen durch Preußen, im Jahre 
1793, von der preußlihen Regierung für öffentliche Zwecke erbaut 
worden ſſt. Ob das Gebäude von voruberein zur Aufbewahrung 
von Theaterbeforattonen deſtimmt war, erſcheint Zwelfelhaft, da 
„Suttzenhaus“ 
Es handelt ſich hier um die Alhſchrift der Kadinets⸗ 
ordre Friedrich Wilhelms III. vom 26. November 1825, durch 
welche das alte kö igl. Shaufptelgau3 auf dem Wilhelms platze 
(an der Stelle des heutigen Stadttheaters) der Stadtgemeinde 
Poſen überwieſen wurde. Dieſe Abſchrift der an den Staats⸗ 
miniſter v. Schuackmann gerichteten Kabinetzordre des Königs hat 
folgenden Wortlaut: „Id ermächtige Sie auf Ihren Bericht vom 
6. d. M., der Stadtkommune zu Poſen das dortſge Schauſplelh zus 
nebſt dem dazu gebörlgen, auf der Neuftabt bele gene Spritzenhaus, 
den ſämmtlichen Dekorationen und Utenſilten und mit allen Akttvis 
und Pafſiols zu überlaſſen, jedoch mit den Bedingungen: daß die 
Kommune ſich zur Unterhaltung auf alleinige Koſten gegen Verzicht⸗ 
leiſtung auf alle Zuſchüſſe verbindlich micht, daß das Hus dem 
öffentlichen Zwecke niemals entzogen werde, und daß ber dortigen 
Reglerung fortdauernd die Auſſicht darüber zuſtehe. Zugleich 
beſtimme ich, daß aus den Beſtänden der Theaterkaſſe zuvörderſt die 
von der Reglerung eingeleitete Reparatur des IJ mern des 
Hauſes, ſowte die Auzbeſſerung und Ergänzung der Dekorationen 
zu beftreiten, und daß der etwa überſchleßende und kapitaliſtrende 
Beſtand im Depoſtitortum der Regterung mit den Dokumenten 
über dle ſchon belegten Sapftalien und zwar als Eigenthum ber 
Stadt, jedoch lediglich zum Zwecke der Unterhaltung des Gebäudes 
aufbewahrt werde. Berlin, den 26. November 1825 gez. Friedrich 
Wilhelm. An den Staatsmintſter von Schuckmann.“ Aus dieſer 
Urkunde geht hervor, daß mit dem bis dahin fis kaliſchen Schau⸗ 
Iptelhaufe zugleich auch das am Könlgsplatz und der Friedrichſtraße 
ſtehende Spritzenhaus in das Elgenthum der Stadtgemeinde Poſen 
erging. Das neu erworbene Gebäude hat dann der Stadt⸗ 
gemeinde zu doppeltem Zwecke gedient, als Couliſſen⸗ und Spritzen⸗ 
hıud. Dem letzteren Zwecke iſt es mit der Einrichtung einer 
Berufsfeuerwehr, an Stelle der bisherigen Bürgerwehr, entzogen 
worden, als Aufbewahrungsſtätte von Theatercoultſſen aber hat es 
bis Ende März 1896 N mit welchem Datum die Theater⸗ 


deforationen bekanntlich n dem 1 
Slapetteater Aberiähtt worden And. kal Dem fager be enge gen 


Couliſſen⸗ und Spritzenhauſes und dem benachbarken Köhſerſchen 
Grundſtück Frledrichſtraße Nr. 18, deſſen Wohnhaus ebenfalls abe 
getragen if, wird nunmehr ein Dienſtgebäude für die Poſenſche 
Provinzlal⸗Feuer⸗ Sozietät errichtet. Der ſtattliche Neubau mit 12 
bezw. 10 Fenitern 77 an det Mühlenſtraße und Friedrichſtraße 
wird eine Zterde für den Königsplatz fein und nichts mehr wird 
80 das armſelige Couleſſen⸗ und Spritzengaus von Altpoſen er⸗ 
nnern. 


n. Die Verkehrszählung am Berliner Thor, welche in 
der Zeit vom 4. bis einſchltezlich 7. d. M vorgenommen wurde, 
hat folgendes Ergebniß gehabt: Insgeſammt valfirten in den 
vier Tagen in der Zeit von 6 Uhr früh dis 10 Uhr Abends das 
Thor 167 145 erwachſene Perſonen, 7085 Wagen, 629 Reiter, 1908 
Pferdebahnwagen, 1689 felnder, 533 Radfahrer, 51 Truppen⸗ 
Abtbeilungen und 12 Leichenkyndukte. Im Durchſchultt kommen 
alſo auf den Tag 41 786 erwachſene Perſonen, 1771 Wagen, 157 
Retter, 476 Pferdebahnwagen, 421 Kinder, 133 Radfahrer, 12 
Truppenabtheilongen und 3 Leichenzüge. Am Sonntag den 7, cr., 
erhob ſich die Zahl der paffirten erwachſenen Perſonen auf das 
Doppelte der Durchſchnittaz ffer der drei Wochentage, nämlich auf 
69 669; die übrigen Z ffern wetſen zwar auch vperſchledentliche 
Schwankungen auf, jedoch iſt hlerbet der Unterſchled zwiſchen 
Sonn⸗ und Wochentagen dedeutend geringer. Gegenüber dem 
Reſultat der im Jahre 1892 vorgenommenen gleichen Zählung am 
Berliner Thor erhö zen ſich die einzelnen diesjährigen Durch⸗ 
chnittsziffern um 16 934 Perſonen, 15 Retter, 225 Pferdebahn⸗ 
wagen, 299 Kinder und 133 Radfahrer; nur der Wagenverkehr 
ergiebt eine Verminderung von 74 Wagen, was ſicher nur darauf 
zurückzuführen tft, daß der Frachtoerkehr vom Bahnhof durch das 
Berliner Thor nicht mehr geſtattet iſt, ſondern durch andere 
Thore geleitet wird. 

* Die Hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen 
macht am künftigen Sonntag, den 14. d. Mis. ihren Sommer⸗ 
ausflug mit Damen nach Samter Man ſchreldt uns dazu: 
Die Erıdt, deren Gründung nachweislich bereits aus der erſten 
Hölſte des 13. Jahrhunderts datlit, bietet für den Hiſtorlker und 
Naturfceund gleichviel Anzlebung. Die katholische Pfarrkirche, eines 
der ſebenswertheſten Bauwerke der Provinz überhaupt, deſſen Ent⸗ 
ſtehung gleichfalls in das 13. Jahrhundert zurückgedt, befigt eine 
größere Anzahl werthvoller Alterthümer, unter feinen Graddenk⸗ 
mälern i B. auch die Meſſinaplatte des im Jahre 1511 verſtorbe⸗ 
nen Wolwoden von Poſen, Andreas Szamotulski, ein Stück Früh⸗ 
renaſſſance, das der Werkſtatt des bekannten Nürnberger Meiſters 
Peter Viſcher entſtammt. Eine prächtige Erholung gewährt der 
ſchattige Park neden dem Hetrrenhauſe, das einſt der gräflichen 
Familſe Görka gehörte, gegenwärtig ſich im Beſitz des regierenden 
Herzogs Alfred von Sachſen⸗Cobucg⸗Gotha befindet. In ihm ſtebt 
auch der im Volksmunde altbekannte „Thurm der ſchwarzen Prin⸗ 
zeſſin“, über deſſen Bedeutung mancherlel Sagen umlaufen. 
Z velfellos verſpricht diesmal der Aus flug ein äußerſt loonender 
und unterhaltender zu werden. Damit auch die Anzahl der Theil⸗ 
nehmer dazu eine recht ſtattliche jet, findet die Abfahrt erſt am 
Nachmtttage um 3 Uhr 18 Min. vom Hauptbahnhofe ſtatt. (Wie 
wohl noch exinnerlich, hat die Nr. 13 unſerer „Familienblätter“ 
vom 29 Mär; d. J. eine anſchauliche Darſtellung der Geſchlchte 
Samters mit Illustrationen gebracht. — Red.) 

fg. Schießübungen mit ſcharfen Patronen auf dem militär« 
fiskallſchen Theile des Forſtes Streitort von Seiten der 
bteftgen Garniſon werden nicht — wie wir in Richtiaſtellung 
unſerer bezüglichen neueclichen Meldung mittheilen — an allen 
Wochentagen des Monats Junt abgehalten werden, ſondern nu r 


an folgenden Tagen ſtattfinden: 11. 12, 13, 17, 18., 19. und 
20. Juni. Diele Schießüdur gen beginnen ftel3 um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags und dauern bis 6 Uhr Nachmittags. b 

* Perſonalien. Im Bezirk des Oberlandesgerlchts 
zu Poſen für den Monat Mat. I. Beiden Gerichten. Er 
nannt iſt zum Gerichtsſchreiber del dem Oberlandesgericht: der 


tb el aus Bi enbaum Verſeßzt: der 
Seri grebe ie a Schroda nach Birnbaum, der Ge⸗ 
fangenauſſeder Weſolowski in Gneſen als Gerichtsdiener 


nach Schroda und der Gerichtsdiener Brychewlez in Schroda 
als Gefangenaufſeher nach Gneſer. Aus geſchleden: der 
Gerickte⸗ſſſſor Pinn bebufs Uebertritts zur Rechtsanwaltſchaft. 
Inden Rubeſtand verſetz te der Gerichtsſchreiber Gigas 
in Meſerſtz und der Gerichtsſchreibergeh le Gajewicz in Pinne. 
GMeſtorben: der Gerichtsſchrelder Zindler in Schrimm. — 
II. Beiden Staats anwaltſchaften: Ernannt: 
zum UAmtsanwalts- Stellvertreter der Gefängniß⸗Inſpektor Berg⸗ 
mann in Wronke, zur Gefangen⸗Aufſeherin die Hilfsgefangen⸗ 
Auſſeherln Wittwe Petzold in Meſeritz. In den u h e⸗ 
Kand versetzt: der Kanzliſt Richter in Schneidemühl. 
Entlaſſen auf Antrag: der Amtsanwalt Brückner in 
Wreſchen und der Gefangen⸗Aufſeher Lehnert in Bromberg. 
n. Eine Probefahrt mit mehreren neueingeſpannten Pferden 
erwebr. 
ee Chnufesttrahe Auiiken den beiden Vorflutharäben 
ünd 


d en Ausbeſſerung unterzogen. 
* 210 abetiſche Sisllonsverzeichuiſ für die preußi⸗ 


5 en für 1896—97 iſt jetzt vom Miniſterlum 
been, feichen Atbellen keransgegeden worden. Das Stations⸗ 
verzelchniß, welches del allen Fakrkartenverkaufsſtellen des 
Diretitonsbesirtd um Brelfe von 40 Pf. käuflich zu baben tft, ſoll 
in ever Relhe dle Ge egenbelt bieten zur Uaterweifung der bie 
Stoetselfenbahnen benutzen den, oder zu ihren in geſchäftlichen 
Beziehungen ſtehenden Personen, Werke, Anftalten u. . w.; un 
zwar enthält das Verzeichniß Angaben über die Zugehörigkeit der 
Eiſenbahnſtatlonen zu den Bezirken der einzelnen Elſenbahn⸗ 
direktlonen und Inſpektlonen, ſowle über die Zuſtändtgkeit der 
Eiſenbahn⸗Verwaltungsbehörden und Dienſiſtellen. Ferner iſt aus 
dem Buch Die 7 a e N ana Station 
Legt, und au e Range und Servisklaſſe derſelben. 
: Poſenſchen landwirthſchaftlichen 


4058 M. 31 Pf. 
be 


ſeinen 14 Guts⸗ im. Gemeindebezirken zuſammen 1794 M. 38 Pf. 
und den Boltzetd 


bezw. @emeindebezirlen en 3829 Wi. 48 Pf 
Geſammtſumme dleſer 


x a >) 
nen Gutsbezirken bis einſchlleßlich den 22. J 


Einficht der Betbelllaten während der Geſchäftsſtunden werktäglich 

öffentlich aus. 

Mi ieh A ii 

Stezeranto wo mit 343 M. 8 Pf, 

Poſen II. Gemeinde St. Lazarus m 

Gemeinde Gurtſchin mit 273 M. 96 Pf. 
r 


42 Pf. bezw. Gemeinde Wierzonka mi 
N 2 ö a e des ee 
Geneinde-Vertretung wurde 


. 59 Pf. 
' f n der geitzigen 
2 € 
dritten Reſervators für das Wa 5 


ſchaffung ein 
“and der @ 


n ablende Entſchädtaung von 12 M. pro Kind und 
le au St. Suzarus — thut vine deflere Verbin 
Fung der Babuſtraße mit dem Orte ſchon im Intereſſe der Ein⸗ 
. dieſer Kinder in die Gemeindeſchule dringend Noth. Dies 
elbe lleße ſich leicht durch Herſtellung einer Ueberbrückung der 
Gelelsanlagen in der Richtung der Kreuzburgerſtraßze bewerfitelligen. 
Hterbel tönnte auch zugleich ein direkter Zugang zum Empfangs⸗ 
gebäude des Centralbaßnbofs für die hieſige Einwohnerſchaft ge⸗ 


ſchaffen werden. — — 


Telephoniſche Nachrucen. 
er „Pos. Sta. 
Elaen , Ain ann, Abends. 
Der Reichstag 
ſetzte am Mittwoch die dritte Berathung der Ge 25 er 
Drdnungsnovelle bei Artikel 3, wonach ber Au 1075 
von geiſtigen Getränken durch 23 4 8 auch an Mit ⸗ 
glieder konzeſſtonspflichtig werden ſoll, fort. 
ba. Dr. Schädler (Etr.) befürwortet einen Antrag, wonach 
den 9 eftattet werden soll, auch den Kleinhandel 
mit Bier konzeſſtonspflichtig zu machen. 

Abg. Stadthagen (Soz.) empfiehlt den ſozlaldemokratiſchen 
Antrag betreffend einheitliche Feſtſetzung der Pollzelſtunde. 

me Werne 5 rin = v. 3 a 1 kan erklären bie 

f reunde zum Antra er. 8 
Bunde eat 0 FEB r wendet ſich b den Antrag Schädler, 
defſen Annahme den Gaftwirthen doch nichts nützen würde. 

Abg. Lenzmann (Frelſ. Vp.) macht darauf aufmerkſam, daß 
durch den Antrag eine große Anzahl kleiner Leute in wirthſchaft⸗ 
liche Abhängigkeit von der Polizei gerathen wü den. 

8 ſtellt Abg. v. Kardorff (Ry.) Schlußantrag. 

Abg. Richter beantragt, über den Schlußantrag Kardorffs 
Pe abzuftimmen. 


Das Abgeordnetenhaus 
überwies am Mittwoch die Denkfchrift über die Ausführung 
des Geſetzes vom 13. August 1895 betreffend die Arbeiter 
Wohnungsverhältniſſe nach unerheblicher Debatte, 
an welcher ſich die Abgg. vom Rath (natl), Das bach 
(Gr), Möller (natl.) und Finanzminiſter Miquel be 
theiligen, an die Budgerkommiſſion. 

Darauf erledigte das Haus eine Reihe von Peti⸗ 
tionen. Eine erhebliche Debatte entſteht nur bei mehreren 
Petitionen betreffend die Baupolizeiordnung für die Vororte 
Berlins. Nach dem Antrag der Kommiſſion ſollten dieſe Pe⸗ 
titionen an die Regierung zur Erwägung überwieſen werden 
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mit der Aufforderung, die verſprochene Aenderung der Bau⸗ 
ordnung für die Vororte eintreten zu laſſen. : 

5 Abg. Feliſch (konſ.) empfiehlt eine Abänderung der Bau⸗ 
io bg. Wallbrecht (natl.) beantragt, die Bauordnung für 
die Berliner Vororte einer Revlſion zu unterziehen. 

\ Die Kommlſſton beantragt hierzu Uebergang zur Tages⸗ 
de Abg. Wallb recht und Schmidt- Warburg (Cir.) 
begründen dieſe Ant äge. 

Geheimrath Franke empfiehlt gleichfalls, über den Antrag 
Wallbrecht zur Tagesordnung überzugehen. Im Uebrigen beruft 
ſich Redner auf die in der Kommiſſton abgegebene Erklärung der 
Regterung, nach wel ber fie eine Aenderung der Bauordnung in 
den Vororten in Ausſicht geſtellt habe. 

Abg. Kirſch (Cir.) und Lückhoff (frelſ. Ba.) befürworteten 
den Antrag Wallbrecht. 

Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird der Antrag 
der Kommiſſion angenommen, ebenſo der Antrag 
Wallbrecht. 

Darauf werden noch weitere Petitionen, in welchen nur 
lokale Wünſche zum Ausdruck kommen, nach dem Kommiſſions⸗ 
beſchluß erledigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Berathung des 
aus dem Herrenhauſe zurückgekommenen Geſetzentwurfs betr. 
Regelung der Richtergehälter. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
hat heute ihre Arbeiten erledigt. Der zwiſchen der Regierung 
und der Neu-Guinea⸗ Kompagnie geplante Ver⸗ 


: trag, wonach die Landeshoheit über Neu:-Guinea auf das 


Reich übergehen ſoll, wurde einſtimmig abgelehnt. Mit 
dieſer Abänderung wurde der Nachtragsetat ange⸗ 
nommen. 

Das Ergebniß der 9 wird darauf zurück zeführt, daß 
der Staatsſekretär von Poſadowskly in Gegenwart des Direktors 
Kayſer erklärte er ſei nicht für bieſen mit der Neu- Guineageſellſchaft 
verabredeten Vertrag, weil die Intereſſen Deutſchlands nicht ge⸗ 
nügend gewahrt feten. Dleſes Vorkommniß wird in parlamentariſchen 
Kreiſen lebhaft besprochen. { 

Das Staatsminiſterium trat heute Nachmittag 
2 Uhr unter Vorſitz des Reichskanzlers im Reichstagsgebäude 
zu einer Sitzung zuſammen. 

Prinz Heinrich traf Mlttags von Moskau bier ein, 
meldete ſich beim Katſer in Potsdam, frühſtückte beim Regiment 
der Garde du Korps und bdintıte bei den Leibgardehuſaren mit 
dem Sailer, Abends 10 Uhr reift der Prinz nach Kiel ab. 

Der „Nordd.“ zufolge liegen den verſchiedenen Blätter⸗ 
meldungen über das Feſt des Wohlthätigkeits⸗ 
vereins in Moskau folgende Thatſachen zu Grunde: 
Der Präſident des Vereins hatte bei der Begrüßung des Prin⸗ 
zen Heinrich als Vertreter des Kaiſers und der übrigen an⸗ 
weſenden deutſchen Fürſtlichkeiten auf letztere den Ausdruck 
„Gefolge“ angewandt. Prinz Ludwig von Bayern 


„fand ſich dadurch veranlaßt, in einer Anſprache jenen ungeeig⸗ 


neten Ausdruck unter Hinweis auf die verfaſſungsmäßige Stel⸗ 


tung der deutſchen Fürſten zu berichtigen, indem er gleichzeitig 


die anweſenden Deutſchen aufforderte, alle Zeit zuſammen zu 


ſtehen in Treue für Kaiſer und Reich. Die „Nordd.“ ver⸗⸗ 


nimmt weiter, Prinz Ludwig machte aus eigener Ini⸗ 
tiative dem Kaiſer Mittheilung von dem Vorgange 
und ſtellte die von ihm gebrauchten Worte vor jeder Miß⸗ 
deutung ſicher. 

Dem „Reichsanz.“ zufolge ſind die Minenverwaltungen 
in Trans vaal der Verwendung deutſcher 
Artikel, Maſchinen ꝛc durchaus nicht abgeneigt! Zwecks 


der Ausdehnung dieſer Verwendung ſei erforderlich, daß die 


deutſchen Firmen, wle die engliſchen ſchon längſt, 
größere Lager und Ausſtellungen in Johannis⸗ 
burg einrichteten und ſtändige Lokalagenten zwecks Verhand⸗ 
lungen mit den großen Direktionen erhielten. 

Mitglieder der Inſtitutlon of Naval Architects 
find mit ihren Damen um 2 Ur, mitteln Sonderzuges auf dem 
Lehrter Bahnhof angekommen. Die Angekommenen wurden tbeils 
weiſe von Bekannten begrüßt. Sie fuhren nach ihren Abſteige⸗ 
Quartieren. Abends 7 Uhr findet Empfang im Kcollſchen Eta- 
bliſſement, ſeitens des Reichzamts des Innern ſtatt und folgt darauf 
eine Feßvorſtellung. 


Kaiſerslautern, 10. Juni. Der Geſchäftsmann Sporck in 
Ludwigshafen wurde von der Strafkammer in Frankenthal wegen 
Untreue zu 1 Jahr Gefänaniß verurtheilt. Unmittelbar nach der 
Urtheilsverkündung erſchöß ſich der Verurtbeilte im 
Gerichtssaal. 

enberg, 10. Junl. Der 8. deutſche Brauertag, zu 
dem ſich etwa 1500 Brauer aus Deuticland und dem Auslande 
eingefunden haben, wurde beute, nachdem Brauereldirektor Liebel 
ein Hoch auf den Prinzregenten von Bayern ausgebracht batte, 
durch den Vräftbenten des deutſchen Brauerbundes Henrich aus 
srankfurt a. M. im großen Ratbbausſaale eröffnet. Reglexungs⸗ 
rath Keller begrüßte dle r im Namen der Regierung, 
erſter Bürger meſſter Dr. don Schuh Namens der Stadt. Henrich 
berichtete über die Thätigkeit des Ausſchuſſes und die Entwicklung 
des deutſchen Braugewerdes ſeit der Begründung des Brauer⸗ 
bundes vor 25 Jahren. Hlerauf wurde Jacobſen aus Ny⸗ 
Karlberg in Dänemark zum Ehremmitgliede des deutſchen 
Brauerbundes ernannt. Ein Antrag Röſicke⸗ Berlin, welcher 
die Einführung des Surrogatsverdots für ganz Deutſch⸗ 
land fordert, wurde angenommen. Hlerauf wurde der Aus⸗ 
ſchuß wledergewäblt und die Beſchlußfaſſung über den Ort des 
nächſten im Jahre 1900 ab zubaltenden Brauertages ausgeſetzt. Es 
folgt noch eine Reihe von Fachvorträgen. 

Wien, 10. Junl. Goluchowöklis Rede beſprechend, be- 
tonen die Morgenblätter den Zug kraftvoller Friedensliebe und 
legen neben der Charakterifirung der af zu den Drei 
bundmächten auf die Darlegung des Verhältulſſes zu Ruß⸗ 
land das Hauptgewicht und hoffen, die Wahrnehmung an der 
Wohllahrt der Türkel, werde dort gebührend beachtet werden. 

Agram, 10. Junl. Im Staarsbahnbof brach geſtern 

euer aus, welches erſt im Laufe des heutigen Vormittags ge⸗ 
löſcht wurde. Man glaubt, daß Branditlftung vorliegt, und daß 
es auf eine Exploſton der in den Kellern lagernden großen Petro⸗ 
leumvorräthe abgeſeben war. 

Budapeft, 10. Juni. „Budapeſti Hirlap erfährt, der Nalſer 
habe den Wunſch geäußert, den aus Anlaß der Eröffnung der 
Milleniumsfeier zuſammengeſtellten Feſtzug dei der Ankunft 
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des deudſchen Kalſers zu wiederholen, w dle Ver⸗ 
anſtalter auch zugelagt haben. Der deutſche Kalſer werde im Laute 
des Monats September nach Ungarn kommen, Mandvern in 
Kroatien und der Eröffnung des Elfernen Thores delwohnen und 
auch die Ausſtellung beſuchen. 

Venedig, 10. Sun. An Bord des in der Nähe des Staatz⸗ 
bahnhofes ankernden Lloyddampfers „Dido brach 

euer aus. Der Ballaſtraum mußte unter Waſſer geſetzt werden. 
le ganze aus Korn beſtehende Ladunz tft verloren. 

Petersburg, 10. Junt. Der deutſche Botſchafter 
Fürſt Radolin tft mit dem Perſonal der Botſchaft von der 
F in Moskau beute hlerher zurück⸗ 
gekehrt. 

Paris, 10. Juni. Der deutſche Kaiſer beauf⸗ 
tragte den Grafen Münſter als Vertreter des Kaisers 
dem Begräbniß Simons beizuwohnen und einen 
Kranz am Sarge niederzulegen. 

Paris, 10. Juul Der Reichstagsabzeordnete! Llebknecht 
iſt geitern hier ein zetroffen und bei feinem Freund Lafargue abge⸗ 

legen. Liebkagecht gedenkt hier 8 Taze zu verweilen und hat auf 
efragen erklärt, er ſei nicht nach hier gekommen, um eine polttiſche 
Kampagne zu eröffnen. 

Toulon, 10. Junl. Als das Panzerſchiff Jaure 
Gulderry Vormittags die offizielle Probefahrt beendete, ex⸗ 
plodirte der Dampfkeſſel. 9 Berlonen find verwundet. 
e e kehrte nach Toulon zurück und landete die Ver⸗ 
wunbeten. 

London, 10. Zunt. Die „Morning Poſt“ beſpricht in einem 
Leitarttlel die Lage in Europa und meint, daß es angeſichts der 
Haltung Rußlands und Frankreichs vielleicht ſehr aut ſet, wenn 
Enaland ſich mit Deutſchland verſtändigen wärne. 

London, 10. Juni. Aus Suakin wird gemeldet, daß der 
Mahdt, als er von den krlegeriſchen Vorkehrungen der ünyps 
tiſchen Regierung Kenntniß erbielt, dite Gefangenen miz⸗ 
handeln und eine Anzahl derſelben umbringen ließ. 

Konſtantinopel, 10. Juni. Drei tkürkiſche Ba⸗ 
taillone wurden in der Bay von Canea bei der Ausſchif⸗ 
fung von chriſtlichen Einwohnern beſchoſſen; ebenſo wurde 
das von Muhamedanern bewohnte Dorf Polamacht von Chriſten 
angegriffen, was große Erbitterung hervorrief. Die Truppen 
auf der Inſel hatten Kämpfe zu beſtehen, wodurch 5 Bataillone 
empfindliche Verluſte erlitten, dagegen wurden zwel von Chriſten 
umzingelte muhamedaniſche Dörfer befreit. eſtern fand hier 
eine Berathung der Botſchafter betreffs Zeitum 
und Kreta ſtatt. 

Konſtantinopel, 10. Juni. Die Räuber bande, welche 
2 nach Jalova fahrende Damen gefangen nahm, fordert für 
die Franzöſin 15000 und füc die Nichte des ſerbiſchen Drago nans 
4000 Pfund Löſe A* Id. Die Franzöſin, welche früher im 
Mldez⸗Harem angeſtellt war, hat an den Sultan einen Belef 
gerichtet, auf welchen derſelbe die Zahlung des Löfe- 
deldes zuſtcherte. 

t. Louis, 10 Junl. Heute wird das republlkaniſche 
Natlonalkomttee zuſammentreten, um die Organifation der Nas 
ttomalliga feſtzuſtellen. Diele Anhänger der Silder⸗ 
währung ſicd eingetroffen. Der Führer der kaleſorniſchen 
Abordnung de Young, ein eifriger Anhänger der Silberwährung 
äuße te, die Delegirten der Stiberftoaten ſeten entſchloſſen, dle 
Silderintereſſen geltend zu machen. Einige Delegirte ſprachen die 
Abſicht aus, aus der Konvention auszutreten, wenn dis Programm 
der freien Silberprägung nicht angenommen werden ſollte. Dleſe 
Abſicht ſoll aber nicht allgemein ſein. 


[Woll märkte. 
W. Stralſund, 10. Juni. [Or ig.⸗Telegr. d. „Bof. 
tg.“] Die Zufuhr zum heutigen Wollmarkt betrug 2450 
tuner. Mon zahlte für gewaſchene Wolle 108 —124 M. 
Die Wäſche fiel vorzüglich aus. Schmutzwolle brachte bis 
43 M. Der Preisaufſchlag beträgt 15 Prozent gegen das 
Vorjahr. Der Markt räumte ſich ſchleppend. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

*Im Verlage von Fritz Bfenningſtorff, Berlin O., if 
erſchtenen: Zu Haufe, in der Geſellſchaft und bei 
Hofe. Eine Schilderung des geſellſchaftlichen Lebens von Freiin 
Helene von Dürtag⸗Octken. Mit Anhang: Die Jagd. Bears 
beitet von Frledrich von Dincklage⸗-Campe, General-Lientenant z. D. 
Duell und Ordensweſen. Bearbeltet von Hans von 
Kretſchmau, General der Infanterie z D. Mit vielen Titel⸗ und 
Schlußvianetten, ſowie Text⸗Illuſtrationen im Rokokoſtil von Karl 
Röhling, nebſt etner Anzahl von Ordens ⸗ Abbildungen. In feinem 
boppelfarbigem Druck und bocheleganten Einband. Ludwig Pletſch 
ſchreibt über das Buch in der „Voſſiſchen Zeitung“: „Unzweifel⸗ 
haft enthält das Werk eine Menge von nützlichen Winken, ſeinen 
Beobachtungen, ſinnigen Bemerkungen, von eigenen Erfahrungen 
und Kenntniſſen ans der Kulturgeschichte der Vergangenheit; und 
ſo wird es auch für ſolche, die des Rathes und der Belehrang auf 
dieſen Gebieten nicht mehr bedürfen, eine intereſſante, in 

und erheiternde Lektüre bilden. Nicht zum wenigſten feſſelnd und 
lehrreich ſind auch die Beiträge der belden Herren Generale, die 
mit fo ſchöner Wärme, ja Begeiſterung für ihre Gegenſtände als 
inniger Vertrautheit damit die übernommenen Aufgaden gelöſt 
aben. Die Zeichnungen, mit welchen Karl Röhling das Werk 
chmückt, ſtad ſehr graziös, charaktertſtiſch und aumuthig.“ 


BERICHT DER AGADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


Abellınarıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


“Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Academie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT von 
pathogenen Mikroben zugesprochen.’ 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &e.— 
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— e ö Streng feste Preise! 
—— - Preis 


nur für 3 Tage giltig. 


Donnerstag Freitag Sonnabend 
1 11 ten, 12 ten, 13 ten Juni. 
1 4 Knopf lang, Zwirn, ſchwarz u. coul, Paar 9 Pf., 
Haudſchuhe füt dan kl 4 Knopf 115 5 55 eg nit ſeidenen Raupen, 
Neuheit, Paar 18 Pf., 
6 Knopf lang, coul. mit ſchwarzen ſeidenen Raupen, 
Paar 36 Pf., 
4 Knopf lang, Halbſeide, mit breiten eleg. Raupen, 


Paar 35 Pf., 
8 Knopf lang, Halbſeide, i in neueſten Farben, Paar 63 Pf., 


Handihude füt Herten Sur und ſcwarz, wit reiten ſeid. Raupen 42 Pi, 
Halbſchuhe fit Kinder 3 mit Raubes . 10 Pf 


5 I 
Gustav Eisenstaedt & Co. 1 
Em] Nur gegen 1 | | | wird bereitwilliget umgetauscht ! 55 


. c Züerdeam 12.d.M. wieder 
De Möbel-Ausverkauf. WA in Boen eintreffen. __ 7585 
Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufen wir Möbel, Spiegel und Polftertvaaren zu ungen Prof Dr. Wicher kiewitz, 


"Ber Breifen. -— 2 
be Philipp Koenigsberger & Co., ma }| ©. 2 


* Zahnarzt. 
Marie Broh — —— — a 8 Be 6. 


Max Asch Lamherts Garten un Saal Pie Geselschat. | Sreiberhan 1. Niciengbg- 


Verlobte. Mitgtteder urierer Ge, am Walde Billa Hlbih. Jun 
Glowno-Mühle. Heute Donnerftag 11. Juni 1896: 11 Saal er br Mer pri to jetz bill. Breiſe. Irl Krüger. 


_ Danzig. 
Auswärtige Stablifement „Schiling“ e zee eee a Fapitals⸗ 
1 Here dae "Al. Zuni c. Abſchieds⸗ Soiree der fluge nach Samter 5 


Verlobt; Se. Diarl „ am Sonntag den 14. Juni er. Verbindung. 
mit n "u "able Großes Militär- „Stettin 10 r Sänger. Abjahrtvom Eentralbahn: Ein Induſtrteller — 


Ve ſitzer Heinrich Blanke in Cle ve E C ofe 3° 13’ Nachmittag bin; wünſcht mit einem unter 
Le peid. Frl Helene Hofmann xtra⸗ oncert, Silers 8 40.5 — 921. Le ee 3 nehmenden Kavitaiiften in Bere 
. 1 . 8 Fe 8 * * a Verkaufsstellen ſieb Peta). dung gegen Frlegung bon 3,5 2 8 
* x t 4 16 = 8 ben J ne Fabr. 0 
Jobonna von Boſe mit 2. 17 f ba) 15 unter 8 "perlönlicher Brauneck run bıbden Biiltigfeit. art pio Tiellnehmer für Fabrt ! 


— und Verpflegung dis Donverftag ] trlebes, Ausdehnung deſſelben u. 
»orotöterin Lleut. b. Reh Gude Lelt d 2 N 1 ig 1 un eventuell fpätere Umwandlung des 
A Bnternationale Hunde⸗Ausſtelung g 82% we mn mente tee 
Ober⸗Rudelsdorl. Yıäul, Anna Anfang 5 ) Uhr. Entree 18 Pr. Wildelmsplatz 3 oder J. Jolo- oder Aktien Geſellic aft. Bel. 
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Die Verlobung unſerer äſteſten Tochter Marie mit re 
Max Asch, Glowno-Mühle, zeisen wir hiermit ergebent an. 


Danzig, im Junt 1896 


M. Broh u. frau 


deb. Rosenfeld. 
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Fenold mit Hrn Gutsbeſitzer —————— —————— wien, Alter Warkt. 7608 Adreſſen erb E. 7218 Exp d. 8 
Sr e Naluwiſeeſchaflicher Graudenz 1896 — 90h; Sürtetet, mat 
Hrn, Herm. Schwiener in Berlin. Ve ein am 18. 19, 20. Juli, Verbindungen mit leiftungs« 
— ned. G.0nckin Gr. Baer Unſere — können ben keien . 1. Avril 1897 oder ſadler ** 2 
rie en geln en Damen om dem ven] Sthlikfen auf zuchs für Fete und Intenins wandel Händlern 
. e Hrn. der biftoriichen Geſell an am in der Weſtpreußiſchen Sawa Ausſlellung aadt befindl. III. ſt. Haus mit betreffs Lieferung von Welzen 
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Kae 77100 15 rn 5 — dil kaufen. Frau Sattler⸗ 
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.8 in alla Stubebobohiten Leue, „ Uhr: S tust ertbellt der 7528 Carl gr Lelſtungen. | Eingetragene Genoſſenſchaft mit 


er rn Fister. 
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11. Juni 1896. 


Aus der Benzin; Polen, 
® Opalenitza, 10. Sant. [Brand der Zuckerfabrik.) 
Seit ½8 Uhr früh ſieht die bleſige Zuckerfabrit in Flammen. 
Der in den Jahren 1888-89 erbaute Theil derselben mit den 
Kalkbrernereien liegt bereits bis auf Reſte der Umfaſſungsmauern 
in Aſche. Der Schaben iſt enorm. Auch Unglücksfälle 
aller Art kamen vor. 
rr. Obornik, 9. Junl. [Selbmordverſuch.] Heute 
Nachmittag hat ein hierorts wohnender Arbeiter ſeinem Leben 
durch Erbängen in feiner Wohnung ein Ende zu machen geſucht, 
wurde aber von ſ iner Ehefrau noch rechtzeltig bemerkt und von 
einer auf des Geſchret der Ehefrau hinzugekommenen jungen Dame 
abgeſchnitten. Den gemeinfamen Anſtrengungen mehrerer dilfs⸗ 
berelter Perſonen iſt es dann nach längerer Zeit gelungen, den 
Selbſtwörder ‚Ind Reben 8 Er fand ſpäter Aufnahme 
im Hiefiger flädtiſchen Krankenbauſe. Krenn 
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tebergegangenen Gewitters wurden die Scheunen 
Be Säueler der Gemeinde Lulinto vom Blitz ge⸗ 
troffen, welcher zündete. Die Gebäude und Vorräte ſiad voll 
Hünbig verbrannt. Verfſichert waren nur die Gebäude. — In der 
geſtern Im biefigen Kreisſtändehauſe abgehaltenen Keelsaußſchuß⸗ 
kitur g wurde die Abſendung elner Petition an den Minſſter 
der öffentlichen Arbeiten wegen Verbeſſerung der Eiſenbahn⸗ 
Berbindung mit der Stadt Poſen beſchloſſen. — Ein 
in einer nahen Ziegelei beſchäftigter ruſſiſcher Arbeiter ftıbl dleſer 
Tage ſeinem Mitarbeiter ſeine Eciparniffe und einen Wechſel üer 
einige Rabel und iſt in Folge deſſen geſtern verhaftet wotden. 
O Liſſa i. P., 9 Junſ. [Bahnbau. Verſchönerung s 
Verein.] Der Bau des zwelten Bahngeleiſes auf der Strecke 
Oberniok⸗Lſſa wird eifrig gefördert. Die Kiesauſſchüttung in 
dereſts bis Rawltſch beendet. — Der Vorſt nd des biefizen Ver 
ſckönerunge vereins wendet ſich in öffentlichem Aufruf an die ge 
Fimmte Einwohnerſchaft mit der Bitte, zur Verſchönerung der 
Stadt in ausglebigerer Weiſe als bisher beitragen zu wollen. In 
nächſter Zeit wird der Verein größere Anlagen ausführen. 
ch. Rawitſch, 8. Junt. [Bom Frauenverein. Blit⸗ 
ſchlag.] Der bieſige VBalerlandiſcke Frauenverein hatte nich dem 
joeben erſtatteten Jahresbericht in dem abgelaufenen Geſchäftsjahre 
eine Einnahme von 3317 M. 20 Pf. an Ba ırbeitand waren zu Uns 
ſang des Jahres vorhanden 4845 M. 15 Pf., in Summa 8162 iX. 
35 Pf.; derausgabt wurden im Laufe des Jabres 1477 M 35 Pl. 
das Jahr ſchloß mithin mit dem an ſebnli den Beſtande von 6635 
Mark. Eine im November v. J. zur Feler des 25 jährigen Be⸗ 
ſtehens veranſtalleie Wohltbättgkeits⸗Lotterle ergab einen Nettoge- 
winn ven 1500 M.; der Verein für gere iſchten Chorgeſang üder⸗ 
wies dem Verein den Erlös eines Konzerts im Betrage von 271 
Mark. Frau Kommerzienrath Pack überwies dem Vereine ein 
Legat von 500 M., der Kanzlin Schmidt ein ſolches von 300 M.. 
Frau Sup rintendent Katler hat den Vorſttz. den fie fett Mal 188) 
führte, niedergelegt. An ibre Stelle wurde ihre biszerige Stell⸗ 
pertreterin, Fran Landrath Lewald und zur ſtelldertretenden Vor⸗ 
sitzenden Frau Bürgermeiiter Krakau gewählt. Frau Superinten⸗ 
dent Katſer iſt in Anerkennung ihrer Verdlenſte, die ſte ſich fett 
jeiner Begründung um den Verein erworben, zum Ehrenmitaliede 
nt worden. — Während eines Gewitters, das geſtern Mittag 
r bie Sta inzog, ſchlug der Blitz in unmi telbarer Nähe der 
tabt in die Telegrapbenleitung, zerſplitterte eine Stange und be⸗ 
ſchädigte drei andere. N 
* „ 9. Juni. [Beſitzveränderungen.] Der 
Löweſche Geſthof in in den Beſitz des Buchhalters Smidt üder⸗ 
geamden und der Schmiedemeifter Frölich dar, das in der 
Wilbelr ſtraße gelegene E. Marxſche Grundſtück käuflich erworben. 
rs. Rakwitz, 9. Junl. [Fahnen webe. Schweine 
Kretsausſchuß⸗Mltalleder.] Am ver⸗ 
Sonntag fand Nachmittags in der Nichbargemeinde 
Gloden das Fahnenweihfeſt des dortigen Kriegervereins ſtatt, zu 
welcher Feier auch der biiſt ie Kriegerderein erſchlenen war. Die 
Festrede bielt Lebrer Welkiſch⸗Gloden. — In mehreren Orten des 
Kleiſes dit der Rothlauf unter den Schweigen ausgebro ben. 
Unter den Schweinen mehrerer Gutsleule zu Beleneln bat die 
Seuche eine derortlae Ausdebnounz genommen, daß über Gut und 
Gemeinde Belen e ee Ban nt 1 95 7 
Au ebern e om nd für bie 
Zu Krelsousihuß-Dtite Kaufmann Karl Horn-Matwig⸗ 


ınannt worden: 5 
Altderants d. e v. Myclelsti auf Komoto wo und Kaufmann 


Karl Jäkel⸗Wollſtein. 


ſeuche. 
gangenen 


e 


nn. Witkowo, 10. Juni. [Verhaftung eines ruſſi⸗ 


+ Buk, 10. Junl. [Feuer mit Menſchenverluſt.] 


ſchen Offtzters.] Der Powidzer See trennt Preußen von Heute Nacht brach in dem Dorfe Dako wy mokre Feuer aus, 
Rußland, und zwar fo, daß die eine Hälfte zu Preußen, die andere wobel auch der Verluſt von Menſchenleben zu beklagen 
zu Rußland gehört. Ein an der ruſſiſchen Grenze ſtatlonirter iſt. E nem Mann, der ſich am Rettungs werke bethelllate, fiel ein 
Offizter machte geſtern in Begleitung von drei Gemeinen auf Balken auf den Kopf und tödtete ihn. Von drei anderen Perſone n, 
einem Segelboote eine Spazierfahrt nach dem auf deutſcher Seite welche Brandwunden erlitten, wurde der eine in das Poſener, eln 


gelegenen Powidz. Bevor er jedoch ans Land ſtieg, fragte er 
dort befindliche Leute ob es geſtattet wäre, ans Land zu ſteigen 
und eln Glas Bier zu trinken. Als ihm dies bejaht wurde, ging 
er in ein Lokal, feine Leute hatte er auf dem Boote zurüdgelafien, 
und trank ſein Bler. Der im Lokale anweſende Bürgermeiſter 


anderer ins bieſige Krankenhaus gebracht. Gegen 50 Stück Vieh 
und 4 Pferde ſind mitverbrannt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
» Antonienhütte, 8. Junl. [Angeblich von 


lehr 


ſchickte nach kurzer Zelt nach den Gendarmen und ließ den Offizier bober Herkunft) tft. der Vochammerſchmled v. Sokolißkl aus 


verhaften. Dleſer wurde heute hierher gebracht und dem Landrath 
vorgeführt. Die auf dem Boote zurückzelaſſenen Leute kehrten, 
als ſte Runde von der Verhaftung erhielten, ſofort nach ihrer 
Statton zurück. 


V. Frauſtadt, 9 Junl. [Kreisſynode. Abſchleds⸗ 
en. Ermittelte Frevler. Durch gehende 
Pferde.] Am heutigen Tage trat die Synode der Dlaözeſe 
Frauſtadt zuſemmen. Um 10 Uhr wurde dieſelbe von dem 
Vorſitzenden Superintendenten Zargack⸗Heyersdorf eröff net. Hlerauf 
wurde zur Wähl eines geiſtlichen und eines weltlichen Deputirten 
zur Provlaztalſynode und deren Stellvertreter aefhritten Gewählt 
wurde als Vertreter Paſtor prim. Ueberfeld⸗Schlichtingsheim und 
Maioratsbeſitzer Fceiherr von Solichtinz auf Gurſchen, zu Stell⸗ 
verttetern Ritter zutsbeſtzer Lieutenaat Keauſe auf Nieder⸗Hryers⸗ 
dorf und Paſtor Braune hierſelbſt. An Stelle des voa hier ver⸗ 
stehenden Superintendenten Zarnack Heversdorf wurde der Baſtor 
Ueberfeld⸗Schlichtingsgeim als Syaodalrehner gewählt. Sodann 
erſtattete der Vorſitzende elnzehenden Bericht über das kirchlich: 
und ſtttliche Leden in den Gemeinden des dieſſeltigen Kir henkrelſes. 
Oteran ſchloß ſich der Bericht des Synodalvertreters für H:lnen» 
miſſton, Paſtors Sattler - Driebig. Derſelbe empfahl die Beſchaffung 
und Vertheilung der Deuckſchelft „Die Miſſion in den deutihen 
Kolonten“. Der Ertrag kommt den Miifionen zu Gute. Sodann 
berichtete der Vertreter füc innere Miſſton Piſtor Gürtler hier: 
ſelbet; er empfahl die Beſchaffung der bei Gelegen zeit des Noa⸗ 
greſſes der iuneren Miſſton in Poſen gehaltenen Pre gten, deren 
Reinertrag der in wiſſi l. P im Bu ud griff enen Kouficmanden 
anſtalt zu Gule ko umt. Als Vertreter für Inden m ſſton erbot ſi h 
Paſtor Dutz⸗Ulbdersdorf zu wirken, welcher auch einſttmmig als 
ſolcher gewählt wurde. Die Rechnung; Kom niſſton erſtatt⸗te ſo⸗ 
dann über die Prüfung der Rechnunz der Kceisſy tod alkaſſe peo 
1. April 1895/96 Bericht; dem Sy iodalrechner Zıraad wurde Eat⸗ 
laftung ertoeilt. Dem vom Piſtox Teichert⸗Splichtings heim eln⸗ 
gebrachten Antcage, geelanete Schritt: zu thun, daß in der Prodla; 
Boten der Cgarfreitag als der hö ſdſte Trauertag der Coriſtengelt 
und der bö ßſte Feiertag der evangeliſchen Kirche zu einem geſetz⸗ 
lichen Feiertage erhoben wird, beſchloß die Verlammlung, ein dies⸗ 
bezügliches Geſuch an den Reglerungspräſtdenten zu Poſen zu 
richten. Der weitere Antrag des Paſtors Teichert betreffend die 
Rechtspflege in Angelegenheiten der en. Rich: wird, na hem 
der Majoratsberr Freiherr von Schlichting⸗Gurſchen Hierzu 
das Wort erariffen batte, fallen gelaſſen; et ſol jedoch 
ſpäter in Erwägung gezogen werden. Zum Spluß er zriff reis 
derr v. Schlichting⸗Gurſchen nochmals das Wort, um dem in Kirze 
ſcheibenden Vorſitzenden Supertntendenten ums Namens der 
Sy obalvertreter den Dank abzuſtatten. — Zur rung des am 
1. Juli d. 33. aus dem diesſeitigen Kreiſe ſcheidenden Könlalichen 
Superintendenten und Kreisſchullnſpettors B. Zarnack⸗Heyersdorf 
fand am heutigen Nachmittag im Lich ⸗'ſchen Sıale ein Feſteſſen 
ſtatt, zu welchem der Königliche Landrath v. Doemming, fäünmt- 
liche Gelſtlichen des Kirchenkreiſes, eine große Anzahl Lehrer und 
vlele Freunde des Sheidenden ſich eingefunden hatten. — Am g. Pfinaſt⸗ 
feiertag ſuchten rüde Burschen, das von dem biefigen Männer⸗ und 
Jünglingsvereln im Schützenhauſe abgehaltene Tanzkränz gen da⸗ 
durch zu ſtöcen, daß ſie duch die Fer ſter mehrere Male Steine 
In den Tanzſaal ſchleuderten. Glü Utcher Weiſe iſt hierdurch Nie, 
mand von den in dem Saal an weſenden Perſonen verletzt worden. 
Dem Wächtmeiſter Wenzelowsky iſt es nunmehr gelungen, die 
frechen Patrone zu erm tteln. — Am heutlgen Nachmſttage ſcheuten 
bier vor eine Lokomobile gespannte Pferde vor einer auf dem hie⸗ 
ſigen Viehmarkt aufgeſtellten amerikanſchen Luftſchaakel. Im 
wilden Galopp raſten die Thiere die Wollſteiner⸗ und Breiteſtraße 
entlang. Auf letzterer fuhren die Pferde in einen mit zwei Pferden 
deſpannten Leiterwagen, der zertrümmert wurde. Erſt auf dem 
fogenannten Kreuz gelang es die Thiere einzufangen. 


Antontenhütte, der heute durch Transport nach dem Amtsgerichts⸗ 
gefängniß in Hultſchin überführt wurde. S., Pole von Geburt, 
wohnte längere Yahre in Defterreih und Hatte ſich eigeß Tages 
dazu hiareißen laffen, eintge höhere Breazbeamte zu beleldigen. 
Er war alsdann flüchtig arworden und fein Aafenthalt wurde 
ſchließlich in Antonlenhütte ermittelt. Da für die verübten ſtraf⸗ 
baren Handlungen das Amtsgericht Hultſchin zuftändta iſt, ſo wurde 
feine Meberführung nach dort angeordnet. v. Sokolißki brütet ſich 
damit, ein Neffe des früheren volniſchen Könlas Kaltmir 
zu fein und er verfügt thatſächlich über verſchledene Wappen und 
Dokumente, welche, wenn dieſelden Anſpruch auf Echtzett baden, 
feine Angaben beſtätigen werben. 

Breslau, 10. Junl. [Ein jmarter Junge], ſcheint 
ein Hamburger Händler zu fein, über deſſen Gel diſtskuffe die 
„Brest. Ztg.“ folgendes Geſchichtche! erzählt: Dich die ftetig 
beſſer werdenden Transportver indnigen iſt die Einfuhr tro olſcher 
Thlere augerordentih vermehrt und verdllltit worden. Beſonders 
bezieht ſi h das auf die zahlreichen Zlervögel der Tropen, von 
denen eine zan ze Anzahl Acten, die friber nac als große Salten⸗ 
beiten und Koſtbarkelten im Beſitze einzelner bigüterter Liebhaber 
waren, heute allzemein verbreitete billtge Stubenvözel geworben 
And. Das Heradgeden der Prilſe hit auch das Halten der größe» 
ren Papagelegartea, die ia vollendeter Weiſe ſprechen und pfelfen 
lernen, weiteren Kreiſen ermöglicht, und zwar ſind gerade Diele 
Vö zel fo billig geworden, daß au h die niedriaſten Prelſe nicht 
mehr u igl tub lich erſchelnen. Von Hamburg aus murben vor 
einiger Zeit tn Aazetgenthell biefiger Z ätter „Spee gende Bıpız 
gelen für drei Mirk das Stück“ angeboten, über die uns von 
einem Kinfer folgende Mitthellung zugeht: „Auf meine Enſendung 
von dret Mark echielt ich von Hımdarı als ein Hubdetes Bit 
kiſt ben, das aber nicht in Ar! der gewöhnlichen Te mzpartkafi je 
an einer Sitte nit duch Städe geſch oſſeg, ſondern vollſtändig aus 
Beettch in zuſammengeſetzt war. Di ich bel flüchtigen Zuſe en 
auch nicht ein nal Luftlö der de nerkte, öffazte ih das Kiſt hen 
möglicht raſch um — wean mözlich — dem Ecſticknastode meines 
armen Papagei; no zuvorzuko nnen. Zu meinem Erſtaunen 
ſtleß ich zunächt auf eine Lage Pıpter, die natürlich Ichleuntzft 
herausflog; untec lor ſuß unverfehrt meln Bapagel, der klar und 
deutlich adwechſelnd „Bıpa* und „Mama“ rief, wenn — man 
zä nlich an der Shuur zog, die den App it bewegte!]! Federn 
beſaß meln „ſprechender Bıpızei* nicht, dafür aber war die Bıpter» 
ma té⸗Fltzur jede ſchön bemalt und ſozar mit einem Shomz aus 
bunten Läpp den bewaffnet! Ein lebender Bıpaget wars frelllc 
nicht, aber das ſtand ja auch garnicht in der Anzeige, daß der 
„Sprechende Papagel“ ledte, alſo Hatte der Verkäufer mich nicht 
detro zen, ſondern nur ganz richtig ſpekalirt.“ edes Wort der 
Erklärung zu dleſem Bericht iſt überflüſſig; der Hambarzer Hiad⸗ 
ler hat eben richtig angeno umen, daß die Billigkeit ibm cine 
Menge Kiufer ans jener großen Gemeinde zuführen würde, die 
niemals ausfticht. er ader wieder einmal die Lock ung verſpärt, 
einen „Sprehenden Papagei“ bllllaſt zu kaufen, der verwende exit 
eine Boitlarte auf die Anf cage: „lebt er aud?“ 

Liegnitz, 9. Jun.. Unter dem ſchweren Verdacht 
des Mordes] wurde am 26. Deze nder v. J. der Ohftpähler 
Altmann aus Thier zarten, Kreis Liegnig, gefänglich eingezogen 
und ſeit dieſer Zeit im bieſig en Lindgerichtsgefängniſſe in Untere 
ſuchunzshaft behallen. Am 12. Oktober v. J. war nämlich im 
Steinauer Stadtwalde in der Oder die Leiche des Haindelsmannes 
Wlerſchke aus Liegnitz gefunden worden uad verſchledene Spuren 
an der Leiche ließen darauf ſchließen, daß Wierichte gew altſam 
attödtet und in dle Oder geworfen worden war. Altmann, welcher 
der That verdächtigt wurde, batte im vergangenen Jahre das 
Dominialobſt in Ziebendorf, Kreis Rüden, gepachtet, und nah wels⸗ 
lich hatte der ſpäter todt auf zefundene Wierichte bei Altmann in 
deſſen Obſthätte übernachtet. Ene Reide von Waprneh mungen in 
Verdindung mit noch anderen Kıblzien führten zu der Feſtnahme 
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Der Weltuntergang. 


Falb und Charles Blunt. 
63. ö [Nachdruck verboten.) 


Beſchreiben läßt es ſich nicht! 

Beſchreiben läßt es ſich nicht, wenn man dann * dem 
Traume erwacht und ſieht, daß man in Minuten den 5 
dunchmeſſen, zu dem man fonft gleichviele Stunden gebranik 
Wenn wan die Kuppe, auf der man geſtanden, weitab fieht, 
weit, weit, in den Höhen des Himmels verloren! 

Beſchreiben läßt ſich das nicht: Man muß es ſehen, 
muß es fühlen, um es nie zu vergefjen. 


II. 
Weithin ragt die Kette. 
Bon Mexiko hin bis nach britiſch Kolumbien reichen di 
Gletſcher einander die O md, die ſeltſamen Gletſcher, die glei 
ziefigen Kegeln da liegen. * 


Der Diablo, der Withney und Lyelt, der Pitt und der 
Diamond und der wächtige Shaſta.“ 

Der rleſige Hood, der Laſſan, Olymp, die drei Schweſtern. 

Der Helens, der rauchende, dampfende Rainfer, der Jaffers 
und endlich der rauchende Baker. f 

Welthin ragt die Kette. b 

Von Mexiko her bis hinein nach britiſch Kolumbien. 


III. f 
Stolz liegen die Gletſchec und nichts deutet aufs Ende. 
Nur dort um die Kuppe des Rainier, liegts wie ein Dunft, 
wie ein Wölkchen, und auch der Baker ſcheint leicht nur zu 
rauchen. iR 


Dann etwas ſtärker der Rauch, etwas größer die Wolke. 

Und plötzlich ein Flämmchen, das einen leiſen, röthlichen 
Schein über die eiſige Kuppe dahinwirſt. 

Nacht iſts. 8 N 

And die Flamme wird größer. Und nun zuckt es auf — 
nun flammt es auf, und wie mit Gluth übergoſſen liegt das 
roſige Eisfeld. 

Flammengarben ſprühen gen Himmel, und der Berg, er 
erbebt, und das Beben, es geht von Gletſcher zu Gletſcher. 
W erzittert das Eis und mächtige Spalten ent⸗ 

Spalten und Schlünde. Und aus dieſen Schlünden dringt 
Dampf und dringt Rauch und dringt Schlacke. 


Und Flammen, Icrlichtern gleich, zucken hier auf und 
dort. Dann plötzlich ein Donner — ein grollender, rollen⸗ 
der, dumpf in die Eingeweide der Erde ſich einwühlender 
Donner. 

Ein Donner, der hinreicht von Britifch- Kolumbien bis nach 
Mexiko hin, und noch weiter. 

Ein ſurchtbarer Donner, der wie eine Welle ſich durch 
wälzt Und krachend erzittern die Gletſcher. 


Krachend zerſpringen die mächtigen Felder von ſtarrendem 
Eiſe. Krachend zerſpellen die rieftgen Eiskitaralte. Krachend 
ſtürzen die häuſerhoch ragenden Nudeln zuſammen, krachend 
verlieren die Serecs den Halt und ſtürzen und gleiten und 
fallen und ſpringen über die Eisebene weg, ſtürzen hinab in 
805 5 7 und reißen Bäume, Stämme, ganze Waldungen 
mit ſich. 

Einem Maulwurfe gleich wühlet der Donner ſtets welter 
und in ihren Grundfeſten erzittern die Gletſcher. 


Hier zuckt es auf und jetzt dort — in hunderten, taufen- 
den mächtigen Flammen. Auf thun ſich die Berge, und die 
Flammen ſchießen empor in übermächtigen Säulen. 


Gluthroth das Eis, und drinnen ein unheimliches, ſchauer⸗ 
lich ſchreckliches Krachen. 

Da, wie ein Schuß. Ein Schuß aus taufenden feuriger 
Schlünde. Und bauchig hebt ſich das Eisfeld empor, und 
rigen 7 auseinander, und reißt ſich los vom Geſteine 
und — ſteht. 5 

Dann aber regt ſich's. 

Regt allmälig und gleitet und glitſcht immer 
ſchneller, als wär' es in wahnwitziger, angſtvoller Flucht vor 
dem Feuer, das ſich im glühenden Strome der Lava hinter 
ihm herwälzt. 

Plötzlich bäumt ſich die Maſſe des Meilen meſſenden 
Eisfelds hochauf und ſtürzt in gewaltigem Bo gen, eine Lawine 
von Eis, hinab auf die Stadt, alles zernichtend, begrabend, 
zerſchellend, zerſchmetternd. e 

Oben aber die Höhen, fie ſpeien das Feuer. 

Eine einzige Kette von Gluth und von Feuer, ſie, die 
rieſigen, feurigen Fackeln des Weltbrands. Und die eijigen 
Kuppen, die Felder und Firne, ſie reißen ſich los und gleiten 
und glitſchen und ſtüczen 0 

Und ſtürzen ... und ſtürzen. 2 

Und in S:ädte und hunderte Dörfer find todt, und, 
tauſende und abertauſende Menſchen. 

l 


Todt = 
Im Eife, vom Eiſe begraben 
(Schluß folgt.) 


er FNIETE, UT REITEN TEE TH DVI UOTE ET 
75 W Wen N e 


Altmenns, der von vornbereln feine Thäterſckaft entſchleden in 
Abrede ſtellte. Später wurde noch ein zweiter Mann, Namens 
Röhrickt, in Hoft gerommen, welcher verbächtlo ſchlen, mit Altmann 
armeinſchaſtiſcke Sache gewackt zu haber. Im Laufe der ſehr 
eingeberd geführten Unterſuck ung wurden über 100 Zeugen ver⸗ 
nommen, doch konnte dadurch weder dem Altmann, noch dem Röhricht 
eine Schuld nochgewieſen werden. Wegen Mangels binreichender 
Beweiſe find nun ſowobl Altmann als auch Röhricht am Sonn⸗ 
abend auf freten Fuß geſetzt worden. 

Myslowitz, 8. Juni. [uleber elne merkwürdige 
Hochzeltsſe fer] wird der „Katte w. Ztg.“ von bier folgendes 
berichtet: Vor elnicen Togen kam ein Brontpaar mit den Trau⸗ 
zeugen auf dos hlefige Standesamt, um ſich treren zu laſſen, 
mußte aber zu feinem Leitweſen erfahren, daß des Aufgebot erſt 
in 3 Toren fällig ſein werte und erſt dann die Trauung vollzogen 
werden köyne. Der Standesbeamte war unerbittlich und erklärte 
dem beratheluſtigen Paore, daß alles Lamentiren vyſchts nütze, des 
Geſetz lerre in dleſer Hinfidt kelne Aus natme. Da nun ober 
ſchon alle Vorberettur gen für den Hochzeitsſckmaus getroffen und 
Ach die geladenen Gäſte auch eingeſunden batten, jo wurde die 
Hockzeſt obne Trauurg gefeiert. Als it doch in beiterer Weinloune 
der Bräutigam mit ſeiner Braut in Streit gerleth, welcker in 
Tbätl'chkeiten ouszuarten drohte, wollte die letztere von einer Ver⸗ 
beirgthung nichts mebr wiſſen, weil vorous ſichtlich die Etze keine 

lückliche ſein werte und des Verbällniß (ing ons dem Leime. 
ogs berouf kolte ſich die Braut beim Standesbeamten ihre Pa⸗ 
plere zurück urd Iprech demſelben noch ihren Dank aus, daß (8 o 


ekommen war. 
, [Ein mächtiges Feuer] ſetzte 


N 


* &aaljeld, 8. Juni. 
beute unſere Stodt in großen Schrecken. Fröh Morgens brachen 
die Flemmen gus dem Fürſtſchen Hauſe cm Markt os, und bald 
ſtard die halbe Marktſeite in Flammen. Die Spritzen 
der benackkorten Törfer und die Oſteroder Feuerwehr wurde tele⸗ 
arcphiſch um Hilfe gebeten. Erſt gegen 2 Uhr Nachmittags gelang 
es, des Feuers Herr zu werden. Mit Ausrahme von 3 Hänſern 
iſt die eine ganze Marktſeſte vollſtändig niedergebrannt. Die Oſte⸗ 
zober Feuerwehr nahm fofort nech Ihrem Eintreffen die Abbruchs. 
arbeiten in die Hand. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 9. Juni. In der heutigen Sitzung der erſten 
Straftammer unter dem Vorſitz des Landgerichtsraths 
Seeliger wurde in zweiter Inſtanz gegen den Knecht Stanislaus 
Gaſtorowsli cus Lower czyn egen Körperverletzung 
verband elt. Der 1 a war am 25. April vom Scköffengerlcht 
zu einer Wocke Gefängniß verurttellt worden, weil er dem Kutſcher 
Themas Wolny mit einer Holzſchaufel Verletzungen beigebracht 
hatte. Der Angeklagte legte gegen des Urtbell Berufung ein, er 
zog dieſelbe aber im Laufe der Verhandlung wieder zurück. — In 
Gemeinſchaft mit anderen Frauen bat die Arbeiferfrau Agnes 
84 nkowaka aus Schroda am 27. Februar d. J. aus eirem 

ober des Domintums Sli pia eine Quantität Stroh geſtohlen. 
Da fie bereits zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft it, mußte das 
Urtbeil ouf drei Monate Gefängniß lauten, da dies die nie⸗ 
driaße Strafe für Diebſtahl im Rückfall iſt. — Hierauf hatten ſich 
der Möller geſelle Jobann Kaliſzewskk, der Fleiſcher Franz 
Kofleki, der Müllergenlle Michael Skibinski und der 
Schmiedegeſelle Franz Marſzalkowski wegen Dieb: 
ſtahls zu verantworten. In Unterſuchungebaft befand ſich nur 
der letzte Angeklagte die übrigen win auf freiem Fuße. In der 
Nacht zum 23. pr l d. J. baden die Angeklagten aus der Jobannis⸗ 
. fünf Seck Mehl, zwei Sack Kleie, zwei Sack Roggen und 
zwei leere Süde im Eeſammtwerthe von 130 Mark geſtohlen. Der 
Staatsanwalt beantragte für Kaliſzzwekt acht Monate, für Koflckt 
zwei Jahre, für Stibine ki neun und für Morſzolkowe kl echs Monate 
Gelängnik, der Gerichtshof verurtheilte Koſtekt und Sklbinskt zu je 
einem Sabre und brei Monaten und Kaliſzewskt und Marſzalkowski 
u je neun Monaten Gefänaniß. Mi Rückſicht auf die 
öhe der erkannten Strafen wurden auch die dret auf freiem Fuße 
deweſenen Angeklagten fofort in Haft genommen. — Schließlich 
wurde noch gegen den aus der Unterſuchungshaft vorgeführten 
Sattlermeiſter Michael Rlavoezynski aus Jerſitz wegen 
Diebfahla verhandelt. Vor einigen Wochen ftanb_ bereits in 
dieſer Sache Termin an, und haben wir damals ausführlich dar⸗ 
über berichtet. Der Angeklagte hatte im Laufe mehrerer Jahre 
dem Kaufmann Samuel Brandt in Poſen Geſchirrbeſchläge⸗Artſtel 
in großen Maſſen geftoßlen. Brandt beziffert feinen Verluſt auf 
etwa (000 M. Der Angeklagte hatte im vorigen Termine bes 
hauptet, ex babe nur neun Poſttaſchenſchlöſſer bei Brandt geſtohlen, 
ein Theil der übrigen bei ihm gefundenen Gegenſtände fet ihm aus 
Berieben beigepadt worden, als er im vorigen Jahre einen größeren 
Einkeuf machte. Bel dieſer Angabe blieb er auch heute. Die Be 
weisaufnahme fiel wieder zu Ungunſten des Angeklagten aus. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen ihn drei Jahre Gefängniß 
und diet Jahre Ehrverluft, der Vertheidiger bat um eine bedeutend 
niedrigere Strafe. Der Gerichtshof nahm an, daß der Angeklagte 
ſämmtliche im Exöffnungsbeſckluß angegebenen Gegenſtände bei 
Brandt geſtohlen habe. Was die Strafzumeſſung betreffe, fo könne 
man ſich wohl kaum einen ſchwereren Fell von Diebſtahl denken. 
Es jet auch erwogen worden, daß der Angeklagte ſich durchaus 
nicht reumütbig gezeigt habe, und daß es ſich um einen ganz groben 
Vextrauensbruch handele. Mit Rückſicht auf alle dieſe Umſtände 
babe der Gerichtshof auf die von dem Staatsanwalt beantragte 
Strafe erkannt. 

O Liſſa i. P., 10. Junl. Heute begann vor dem bleſigen 
Schwurgericht der Heillmann⸗Helnzeſche Gift⸗ 
mordprozeß. Wir laſſen den zu Grunde liegenden, wohl 
nicht mehr genau bekannten Thatbeftand bier kurz folgen. Im 
Dezember 1894 verftarb zu Sarnowo plötzlich der Handels⸗ 
mann „Heinze. Es wurde der Verdacht geſchöpft, daß H. keines 
natürlichen Todes geſtorben, ſondern vergiftet worden fe. Ein 
Gendarm, dem dieſes Gerücht hinterbracht wurde, erſtattete Anzelge 
und die biefige Staatganwalſchaft ordnete die Exhumirung der 
Leiche des verſtorbenen H. an. Lelchenthelle wurden an die chemische 
Unterſuchungsſigtion nach Breslau geſchickt. Das Gutachten des 
Direktors der Station in Berbir dung mit dem Gutachten der Aerzte, 
welche die Sektion der Leiche vorgenommen hatten, ſtellten über⸗ 
einfimmend den Tod des O. duch Arſenlkverafftung feſt. Der 
Berdacht, den Giftmord verübt zu baden, lenkte ſich auf die Ede 
frau des H. und den Handelsſchaffner Oskar Hellmann. Am Tage 
der Leichenausgrabung verſchwanden die beiden genannten Perſonen 
und flohen nach Amerika. Daſelbſt wurden beide ergriffen ur d am 
27. Auguft v. J. in daß bleſige Unterſuchungsgeſängnlß eingeltefert. 


eute nun haben ſich die Wittwe Mathilde Heinze, geb. Heider, 
—— der Hundrlöſcheffner Heinze wegen vorſätz lichen 
Mordes vor dem biefigen Schwurgericht zu vexant⸗ 


orten. Die Anklage vertrhit Erſter Staatsanwalt Hanne: 
a — u, den Vo 1 It führt Landgerichtadirektor F ro mme aus 
Oſtrowo. Vertbeidlger der Angeklagten 3 iſt der hieſige 
Rechtsanwalt Wolf, Bertheidiger des Hellmann Ned ts. 
anwalt Levyſohn von bier. Nach Vorführung der beiden 
Angeklagten beantragt Staatsanwalt Hannemann, die Klienten, 


weil währen der Unterſuchungsboft bereits verſchledene 
„Durchſtecherelen“ berſucht worden find, getrennt 
zu ſetzen; dem Antrag wird Folge gegeben. 


Darauf] tonen. Der Herk 
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keon!ragt Stoatsenwalt Hannemann den Ausſchluß der 
Deffentlichkeit während der Dauer der ganzen 
Berhandlung dem Antrag wird ebenfalls ſtatt⸗ 
gegeben. — Das Auftreten der Angekogten Heinze und des 
Hellmann, der vor einigen Tagen durch Aufſchnelden der Puls⸗ 
adern einen Selbftmordverſuch unternahm, iſt ein äußerft zuver⸗ 


ſichtliches. 

* Gleiwitz, 8. Junl. Ein Prozeß wegen Zwei⸗ 
kampfes kam vor der bieſigen erſten Strafkammer am letzten 
Sonnabend zur Verhandlung. Als Angeklagte erſchlenen Dr. med. 
Adolf Wonytſchowsky aus Bistppitz und Chemiker 
Auzuſt Löſer aus Könkgsbütte. Erſtgenannter iſt Reſerveoffizter, 
ber zweite hat als Einjöhrig⸗ Freiwilliger beim Eiſenbahn⸗Regiment 
gedient. Am 1. Dezember v. J. batte der Chemiker L. den Dr. 
W. provozirt, worauf der Beleldigte eine Forderung auf Biftolen 
pellte. Dos Duell wurde im Walde bei Pleß zum Austrag ge⸗ 
bracht. Bedingung war zweimaliger Kugelwechſel auf 30 Schritt 
Difanz. Als Sekundapten dienten Dr. med. H. cus Gleiwitz und 
Dr. Z. Das Duell verlief unblutig. Die Angeklagten verweigerten 
über ihre Sekundanten, die als Zeugen anweſend waren, jedwede 
Aus kunft. Der Vertreter der Anklage beantragte unter der Be⸗ 
gründ ung undmitRückſicht darauf, daß der Angeklagte Dr W. 
in Folge ſeiner Erziebunges als ſeine Pflicht 
anſa b, ſelnen Gegner zu fordern, gegen jeden der 
Angeklagten 3 Monate Feſtung. Der Gerichte hof ſchloß ſich dem 
Antrage des Staatsanwalts an. 

» Berlin, 9. Junl. Eine neue Schwurgerichtstagung 
kegann beute om Landgericht I. Zur Anklage ſtand ein recht be⸗ 
lruͤbender Vorfall, in deſſen Verlauf bei Gelegenheit eines unbe. 
deutenden Wirthsbausſtreites ein Menſchenleden geopfert worden 
iſt. Die „Volks, Ztg.“ berichtet: Der Angeklagte, Dachdeckergehlilſe 
Franz Scholz befand fi in der Nacht vom 25. zum 26. Januar 
d. J. in einem Reſtauratlonslekale, in deſſen Verſammlunge ſaole 
eine Private ſellſchaft eine Feſtlichkeft abhlelt. Er miſchte ſich um 
befugter Welſe in den geſchloſſenen Kreis und bot dem einen Feſt⸗ 
thetinebmer Bier an. Als er ſich weigerte, das Bier zu bezahlen, 
wurde ber Vorſtand des Verein auſmerkſam gemacht und dieler 
eriuchte den Eindringling, den Raum zu verlaſſen. Als er ih 
deſſen weigerte, entfianden heftigere Auselnanderſetzungen und im 
Verlaufe der letzteren zog der Angeklagte plötzlich ein Meſſer und 
ſchlug damit auf feine Widerſacher ein. Er verwundete den einen 
weniger erbeblich, dem anderen aber drachte er einen tiefen Schnitt 
in den Unterleib bei. Der ſo ſchwer Getroffene ftarb ſchon nach 
wenicen Tagen. Dex Angellagte behauptete, in der Nothwehr ge: 
handelt zu haben, die Geſchworenen ſchenkten aber ſeiner Dacſtel . 
lung keinen Glauben. Ihr Wahrſpruch lautete auf ſchuldig der 
ſchweren Körperverletzung und der Körper verletzung mit tödtlichem 
Ausgange, wobei dem Angeklagten mildernde Umſtände verſagt 
wurden. Der Staatsanwalt beantragte 5 ¼ Jahre Zuchthaus und 
5 Jahre Ehrverluſt, der Gerichtshof erkannte auf 3 Jahre 9 Mo: 
nate Zuchthaus und entſprechenden Ehrverluſt. 

* München, 9. Junk. Unter der Anklage des milttärifchen 
Verbrechens der Aufwlegelung ſtand der Gemeine Adolf 
Huber der 11. Kon pagnie des 1. Infanterie⸗Reglments vor den 
Militärgeſckworenen. Am 9. April hatte die Kompagnie unter dem 
Kommando des Hauptmanns Huller auf Oderwleſen feld eine 
Uebung, welche über die angeſetzte Zeit verlängert wurde, well 
Huller mit dem Exer tren unzuſtieden war. Hlerüber gerteih Huber 
in Aerger und äußerte ſich: „Jetzt mag ich nicht mehr“, dabei fiel 
er al ſichtlich uw. Huller ritt auf in zu und befahl ihm einzu⸗ 
treten. erhielt aber von Huber die Antwart: „Parole Häuptling, 
160 Tage haben wit noch, die balte ich auch noch aus.“ Als 
Hauptmann Huller ein weiteres Kommando gab, rief Huber den 
mit ihm marſchirenden Leuten laut zu: „Schmelßt den Parademarſch 
um, wechlelt den Tritt“, womit er dazu aufforderte, gemeinſchaftlich 
dem Vorgeſetzten den Grhorſam zu verweigern Die Aufforderung 
blieb jedoch wirkungslos. Nach Beendigung des Parademarſches 
drückte Huber derart auf feinen Nebenmann, daß mehrere der 
Mannſchaften aus Reih und Glied gedrängt wurden und die Front 
in Unordnung gerietb. Huber, welcher nur dieſes letzteren Ver⸗ 
gehens geſändig iſt, dagegen die übrigen gravirenden Aeußerungen 
in Abrede ſtellt, wurde auf Grund des Wahrſpruchs der Ge⸗ 
ſchworenen zu 5 Jahren 1 Tag Gefäncniß verurtheilt. 


Ver miſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 9. Junl. Der Berliner 
Straßenbahnbetried geht einer dö ligen Umwandlung ent⸗ 
gegen. Wie es in der „Voſſ Zta.“ heißt, fol Pollzelpräſident 
v. Windheim die bündige Erklärung abgegeben haben, daß er aus 
byaleniſchen Rückſichten und aus verſchtedenen anderen Gründen 
keinen Zoll Pferdebahnanlage mehr genehmigen werde. Auch die 
Verhandlungen zwiſchen der Stadt und der Großen Berliner 
Pferdebahngeſellſchaft über die Umwandlung des Pferdebahnbe⸗ 
triebes in einen elektriſchen Straßenbetrieb ſollen den günſtlaſten 
Verlauf nehmen. Die Große Berliner Pferdebahngeſellſchaft ſtimme 
einer Konzeſſtons⸗ Verlängerung vom 31. Dezember 1911 bis 31. 
Dezember 1919 zu. Sie übernehme blermit die Verpflichtung, nicht 
nur die beſtehenden Pferdebahnlinten für den elektriſchen Betrieb 
einzurichten, ſondern auch, entſprechend den Wünſchen des Magl⸗ 
ſtrats, die Erwelttrung und den Ausbau des Verkehrsnetz 's aue⸗ 
zuführen und den Zehnpfennlatarif einzuführen. Die Erweiterung 
und ber Ausbau ſollen derart durchgeführt werden, daß außer der 
jetzigen Ringlinie noch eine ſolche in größerem Umkreiſe um Berlin 
gelegt und ſämmtliche Linten derart miteinander verbunden werden, 
daß es keine Kopfſtationen mehr giebt ſondern eine vollkommene 
Cirkulatton erreicht wird. 

Die noch immer mangelhafte Beleuchtung des 
Veranüaungsparkes der Berliner Gewerbe - Ausftellung, 
ſchreibt die „Frei. Zta.“, wird zu elner großen Mnzabl von 
Schadenerſatzptozeſſen führen, dle ſich theils gegen das elektriſche 
Syndikat, theils gegen den Arbeltsausſchuß richten. Faſt allabend⸗ 
lib ver ſagt während der Schauſtellungen das Licht. Was dies zu 
bedeuten hat, geht daraus hervor, daß, als neulich im Theater 
„Neu⸗Berlin“ mehrere Künſtler am Trapez arbeiteten, das Licht 
wieder einmal „ausging“ und der Artift im Dunkeln den 

efähilihen Sprung machen mußte, nachdem er einmal die 
Baden losgelaſſen hatte. Die Bromencden: Gänge ſelbſt im 
Veranũgungspark find fo ſchlecht beleuchtet, daß Fremde aus der 
Provinz darüber ſpotten. Der Weg von der Brücke, die nach dem 
Veranügungspark binüberführt bis zu „Alt⸗ Berlin“, iſt wenig mit 
elektriſchem Licht verſehen. 

te Berliner Uniperſität wird der „Volksztg.“ 
zufolge in dieſem Sommerhalbjahr von 4649 Stubtrenden befucht, 
das find 631 mehr als im letzten Sommer. Verblieben waren zu 
Bealnn des Semeſters 326, hinzugekommen find 1323. Außer 
den immatrikullrten Studenten find 3664 Perſonen, darunter 35 
Frauen, zum Hören der Vorleſungen berechtigt; die Geſammtzahl 
it meg 8318. Unter den vier FJatultäten steht der Fr quenz 
nach die philoſophiſche odenan; ſie zählt 1759 Kommilttonen. Bon 
den 1222 Preußen, die bei dieſer Fakultät eingeſchrieben ſtad, 
haben 526 ein Gymnaſium, 270 ein Realgymnaſtum, 25 eine Ober: 
Realschule durchgemacht, 401 find ohne Zeugniß der Relfe. Die 
zweitſtärkſte Fakultät {ft die juriſtiſche mit 1396 Stu dtrenden; es 
folgt die mebiziniſche mit 1118, die theologiſche mit 376 Kommilt- 


rkunft nach find von den 4649 Immatrikulirten 


werden die Geſchworenen, und da die Werbandlung voraus ſichtlich 3402 aus Preußen, 571 aus den übrigen Reichsländern. Von den 


dre Tage dauern wird, zwei Hüfsgeſchworene aus gelooſt. Alsdann 


auswärtigen europätſchen Staaten haben entſandt: Rußland 199, 


13 * —* 


die Schweiz 81, Oeſterreich 31, Ungarn 29. Großbrſtannken und 
Irland 24, Schweden und Norwegen 16, Bulgarten 16, dle direkt 
von der Realerung bierder geſchickt find, Jtalien 15, Frankreich 12, 
Niederlande 9, Luxemburg, Rumänten und die Türkel je 7, Bel⸗ 
aten 4, Dänemark 3, Grſechenland und Spanten je 2, Serbien 
1 Studlrenden. Von den anderen Ecdtbellen ſiad Amerika durch 
163, Aſien durch 18 Kommilitonen vertreten. 

rledmanns Frau wurde geſtern wieder vor dem exe 
luchten Richter des Amtsgerichts I vernommen, diesmal aber nicht 
als Zeugin, ſondern als Beſchuldigte. Gleichzeitig war die Pfle⸗ 
gerin ihtes jüngften Kindes mit dieſem auf dem Arme erſchlenen. 
Der Gegenſtand der Vernehmung ſchlen Frau Friedmann aller⸗ 
Inge, er hr 

n einem Borortzuge erſchoſſen hatte ſich am 
dritten Pfingftfelertage ein junger Mann, deſſen Perſonallen zu⸗ 
nächſt nicht feſteeſtellt werden konnten. Der Fall jheint nunmehr 
feine Aufklärung babtn zu finden, daß der Unbekannte identiſch tft 
mit dem Buchhandlun-s zehllfen Otto Gröſer, der tı einer Buch⸗ 
bandlung in der Mauerſtraße thatig wor. Der junge Mann war 
dem „Berl. Tabl.“ zufolge nach Unterſchlagung von 3000 Mart 
verſchwunden und wurde feitber durch die Kriminalpolizei geſucht. 
Seine Mutter, der er von j.Inem Vergehen Mitthellung gemacht. 


hatte ihn verſtoßen. 
Der Sailer bat der Stadt 


1 Kaiſerliches Geſchenk. 
Tangermünde zur Wlederherſteuung des ſchönen Neuftäbter Thores 
ein Geſchenk bis zu 750) M. zugewendet. Die Vorbereſtungen 
für die Wiederderſtellungsarbetten ſiad dem Bauxath Saran in 
Wolwirfſtedt öbertragen worden. 1 

T Profeſſor Franz von Leubach läßt ſich von feiner Frau, 
einer geborenen Gröfin Molite, ſcelden. Man erzählt ſich. 
rach der ‚Augsb. Abendzta.“, der Künſtler beabſt hitze, Lola v. O. 
dle Tochter eines jüngſt verſtorbenen Kompontſten, zu ehelicher, 
deren Bildniß auf der letzten Kanſtausſtell ung im Glaavalaſt im 
Lenbachſaal dewundert wurde. Ferner will man willen, Frau 
von Lenbach werde fit vach ihrer Scheidung mit einem vielges 
nannten Arzte bayelſcher Abkunft, aber im Norden ſeßbaft (Prof. 
Schweninger ?) verhelret, en. 


7 Generalverſammlung der Geſellſchaft für Volks⸗ 
bildung. In der zweiten Hauptverſammlung eritattere der Vor⸗ 
figende Rickert den Geschäftsbericht für das Jahr 1895. Das 
Vermögen der Geſellſchaft beträgt zur Zeit 103 000 De. Ueber 
den Stand des ländlichen Fortbildungsſchalweſens berichtete der 
Ada. Panſcke. Alk üpfend daran erinnerte Rlckert an eine auf 
dem landwirthſchaftlichem Kongreß am 25. Februar 1874 unter 
der Mitwirkung des hrullgen Imanzmintſters zu Stande ges 
kommene Refolutton, in der es eln demäthlzende) Bewußtſeln 
genannt wird, daß auf dem Gebiete des Foctbildungsſchulweſens 
Preußen hinter den Mittelftaaten zurüditebe, und drin zend Abhilfe 
verlangt wird, namentlich auch auf dem Lande. An das Thema 
knüpfte ih eine längere Erörterung, in der ins beſonders zum 
Ausdrucke kam, um wle viel mebr auf dieſem Geblete von Sachſen, 
Württemberg und Baden geleiftet werde. Bögmert regte an, auf 
einer der nächſten Verſammlungen die Erfahrungen auszutauſchen, 
die in anderen Bundes ſtaaten mit den obligatoriſchen Fort⸗ 
bildungsſchulen gemacht wurden. Der Berichterſtatter und zwei 
andere Redner ſprachen fid für fakultatlve Schulen aus. Böjmert, 
Kalle und Halben verzichteten zwar bei dieſer Gelegenheit auf 
eine Reſolutton zu Gunften der obligatoriſchen Einführung, aber 
unter ausdrücklicher Wahrung des biäberigen Standpunktes der 
Geſellſchaft, die ſich bet einem früheren Anlaſſe beftimmt für oblie 
gatoriſche S dulen erklärt bat. Kalle tonnte aus Wiesbaden 
berichten, daß dort die früheren Gegner des obligatoriſchen Fort⸗ 
bildungsunterrichts heute überzeugte Befürworter deſſelben find. 
Die Liitſätze Pachnſckes, die zur Annahme gelangten, lauten: 
„Die Eatwilckelung des ländlichen Poren Sſchul meins iſt in 
einem großen Theile Deutſchlands in e Welle zurack⸗ 
geblieben und muß fortan mit allen Mitteln gefördert werden. 
Die Zahl der Schulen iſt erheblich zu vergrößern. Ver Unterricht 
ſoll nicht nur die Volksſchulbildung befeſti zen, ſondern darüber 
hinaus die Elgenart und Bedürfaiſſe des land virthſchaftlichen 
Berufs berückſichtigen und peaktiſch verwerthbare Kenntnſſſe ver» 
mitteln. Zur Erthellung des Fachunterrichts find auch Intelligente 
Landwirthe mit verarzuztehen. Für die Ausbildung der Lehrer 
ollen Fachkarſe, möglicht im Anſchluſſe an land wirthſchaftliche 
Fachſchulen efagerichtet werden. Die Koſten der Einrichtung und 
Unterhaltung der lä ſidlichen Fortblldungsſchulen bat hauptſächlich 
der Staat zu übernehmen.“ Ueber neuere Erſcheinungen auf 
dem Geblete der Jugend Literatur berichtete Gy unaſtal⸗ 
Direktor a. D. Schmelſer. Er ging aus von dem, was 
Bögmert über die Notbwendlaktit der Gemüthsbildung aelagt, 
betonte den vollgemeſſenen Anthell, den hieran die Mutter 
und das Famillenhaus bat, und beleuchtete die Ge⸗ 
fahr, die nach dieſer Richtung von den neueſtens auf den Markt 
gebrachten ſozlaldemokratiſchen Jugendſchriſten droht, die darauf 
ausgeben, Haß gegen den Beſitz, Gleichgültigkeit gegen das Water» 
land, Daß gegen die Rellglon in die Kinderſeele einzupflanzen. 
Glücklicherweiſe könne von den bis jetzt erſchlenenen Büchern dieſer 
Art geſagt werden, daß ſie die ihnen geſetzte Aufgabe ulcht zu er⸗ 
füllen im Stande find, und es fet auch nicht zu glauben, daß andere 
darin mehr Erfolg haben werden. . — gelte es, dieſen Be⸗ 
ſtrebungen entgegenzuwirken, zu welchem Zwecke S melzer dringend 
die Erneuerung der mehrt und mehr der zachläſſiaten Kenntuifſe 
unſerer klaſſiſchen Fabeldichter. die Wledereinfädeu ig unſerer alten 
Märchen und Sagen befürwortet. Diele Schätze unferer Literatur 
im deutſchen Familienhauſe wieder mehr zur Geltung zu bringen, 
müfje eine Haupt zufgabe der Ge ellſchaft ſein. Zum Schluſſe ber 
gründete Tews Leitſaͤtze über Volksbibliotbeken und Volks- Inter 
daltundsabende. In der Erörterung berichtete Kalle über die mit 
Theatervorſtellungen in Wiesbaden gemachten günſtigen Erf ibrun zen 
und das bereitwillige Entgegenkommen, das der Wlesbadener Ver⸗ 
eln bei der dortigen Thealirverwaltung gefunden. Rechtsanwalt 
Ecetihmar aus Düſſeldorf befürworkete die Veranſtaltung von 
Vol smuſikfeſten, die in Düſſeldorf großen Anklang gefunden haben. 
Am Abend nach der zweiten Hauptverſammlu 10 folgte eine große 
Feſtfeler im Centralhotel, zu der Rechtsanwalt Dr. Blöm cia ffeſt⸗ 
ſptel gedichtet hatte. Ein Ausflug nach Mängſien beſchloß die feſt⸗ 
liche Tagung. 

T Preisausſchreiben. Die Redaktlon des „Simpllciſſimus“ 
ſetzt zwet Preiſe von je 190 Mark aus: Für das beſte ſangbare 
Lied aus dem deutſ en Volksleben und für die beite Anekdote 
im Umfang von 30 bis 40 Druckzetlen. Eiulteſerungs⸗Termin: 
10. Juli d. Is. Die Arbeiten (Kennw rt und verſchloſſenes Couvert) 
find zu feuben: An die Redatiton des „Stmpliciſſtmus“, München, 
Kauldachſtr. 51 a 


t Der deutſche Verband kaufmänniſcher Vereine behan⸗ 
delte in feiner zweien Sitzung am Otenſta] zunüchſt die geplante 
Abänderung des allgemeinen deutſchen Handels geſetzbuch; Der 
Referent Helms⸗Hamburg betonte gan; beſonders, daß die Kündi⸗ 
gungs feiſt elne feſte geſetzliche Regelung erfahren müſſe. Im 
Weiteren fei zu fordern, daß der Vrinztwal verpflichtet lei, in 
Krankhelte fällen das Gehalt 6 Wo den lang zu zahlen, gleichviel, 
ob der erkrankte Gehilfe elner Krankenkaſſe angehöre oder nicht. 
Geh. Realerungsrath Dr. Hofmann vom Reichsſuſtizamt erklärte, 
daß Abänderungsvorſchläge des Verbandes mit Rückſicht auf die 
Kürze der Zeit nicht mehr berückſt ütlat werden können, da bereits 
in 10 bis 14 Tagen der Ent vurf des beutichen Hndelsgeſetzduchs 
im Buchhandel erſcheinen wird. Die Regierung perde adır jpäter 


‘fällen obne Abzug 


aiſter iſt Folgendes eingetragen 
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möalichſt alle 2 un ae verwertben. Es le berechtig 
wenn der Prinzſpal geröthſgt werde, das Gehalt in Krar k zelts⸗ 
ſechs Wochen welter zu zahlen. Allein die 
Handlungsgebilfen dürften kein Singularrecht für ſich verlangen. 

te größte Schwierigkeit dürfte die Konkurrenzklauſel machen. 
Beſtimmte Anträge ſeien nicht zu emt fehlen. — Hteran knüpfte ſich 
eine ſehr lange und lebhafte Debatte. Zur Annahme gelangte ein 
Antrag des Vorſtandes, wonach der Lebrvertrag für die Dauer 
von mindeſters einem Jahre abzuſchließen tft. Perſonen unter 
16 Jahren ſollen unter allen Umfänden als Lehrlinge gelten. 
Mindeſtens darf die Krankenentſchädiaung am Gehalt nicht gekürzt 
werden, wenn der Verſicherte das Krankengeld ganz bezahlt. Ein 
Antrag, betrefferd die Beſeltigung der Konkurrenzklauſel, wurde 
ſchließlich abgelehnt. Dann verhandelte die Verſammlung über dle 
Errichtung kaufe änniſcher Schiedsgerichte. Referent Schloßmacher⸗ 
Offenbach befürwortete die reichsgeſetzliche Einrichtung ſolcher 
Schtedscerichte. Der Verband ſprach ſich in gleichem Sinne aus. 
Sodann ſprach Kaufmann Julius Meyer (Berlin) über die Frauen⸗ 
arbeit im Handelsgewerbe. Er ſchlug eine Reſolutton vor, wonach 
der Verband im Prinzip die Berechtigung der Frauenarbeit im 
Handelsgewerbe arerkennt; er bezeichnet es aber als dringend 
erforderlich, daß diefelde unter den gleichen Anforderungen in 
Bezug auf Aus bildung und Gehalt ſtaktfindet, wie die Leiſtungen 
der männlichen Gehilfen und Lehrlinge, da durch die jetzigen Ge⸗ 
baltsverbältuſſſe der Frauer arbeit die Intereſſen der wännlichen 
Angeſtellten im Handelsgewerbe bedauerlicher Weiſe weſentlich ge⸗ 
ſchädiat werden. Der Weg zur Erreichung dieſes Zleles iſt die 
weitere Organisation der Gebflfinnen, welche auch im Intereſſe der 
Gebilfen liegt. Nach langer Debatte kam der erſte Abſatz eln 
feimmig zur Annabwe, bauegen wurde der zweite Abſatz in nament ⸗ 
licher Abſemmung nit 81 Stimmen, de 39 Vereine v rtraten, 
eden 25 Stimmen, die 9 Vereine vertraten, abgelehnt. Nach der 
teumadl des Vorſtandes wurde als Ort der nächſten Huptver⸗ 
fammlurg Leipzig gewählt und die Verhandlungen ſodann ge 
Ichloſſen. 

+ Durch Verwechſelung vergiftet. Aus Aachen, 7. Juni, 
wird der „Ftkf. Ztg.“ verichtet: Der katholiſche Pfarrer 
Gimken von Dürboslar im Krelſe Jülſch der am vorigen Sonntag 
einen befteundeten Droguiſten in Dürboslar beſuchte, bekam dort 
anftatt doppeltkoblenſauren Natrons eine Meſſerſpitze Gift, an 
deſſen Genuß er jitzt geſtorben iſt. Es liegt eine Schuld des 
Droguiſten nicht vor, wohl aber iſt die Greß handlung, aus der 
das Natron bezogen worden tft, an dem Tod des Pfarrers Glaken 
ſchuldig. Das am Tage vorber in Dürboslar angelangte Gift war 
nän lich als natron licarbonicum etitettirt. Die gtrichtliche Unter: 
ſuchurg des Falles in in die Wege geltitet; wie verlautet, ſtammt 
Das Notror aus Köln. 

+ Grubenbrand. Der „Frkf. Zta.“ wird aus Bochum ge 
meldet, dat auf der Ziche „Danvenbaum“ ein verheerendes Feuer 
gewütbet und bedeutenden Schaden angerichtet hat. Die Föcde 
rung erleidet eine Einſchränkung, da die Kokskohlen nicht mehr ver⸗ 
wendbax find, 5 

+ In Langenfeld (bei Bozen) Fürzte ein Haus ein Haus (ia. 
wobel zwel Perſonen ſchwer verwundet und der bekannte Berg⸗ 
führer © chützenbauptmann Scköob getötet wurden 


Standes amt der Stadt Posen 
Am 10. Juni wurden gemeldet 
Aufgedote: 
Tiſchlergeſelle Alexander Pezykylskt wit Franzis ka Weſolowska. 
Eocſchltezungen: N 
Arbeiter Joſef Nowackt mit Antonſe Marcinſak. Maſchinen⸗ 
Achloſſer Stanſslaus Adamliewicz wit Stanislawa Andrzejewe ka. 


Geburten. 
Ein Sohn: Hausbeſitzer Salomon Saller. Arbelter 
„S alatiemicı. Arbeiter 


Schubmacher Kul Stephan. 


HGBaſin ir € 
Bill warnen Arbeiter Stantslaud Wroboistt. Dr. Thomas 
1 


Drob f 

Eine Tochter: Schuhmocher Johann B'ebkowski. Mas 
ſchlulſt Olto Sckaſer. r rr Borck. 

ter Ar fle: 

Boleslaus Wierzbicki 6 Wochen. Bureaugebilſe Juſus Wll⸗ 
Helms 19 J. Jrena Golaska 9 Mon. Feuerwehrmann Joſel Helt- 
mann 36 J. Ulmrfenempfän,erin Marſe Cbudz'cka 53 J. Lehrer⸗ 
wiltwe Wanda Spy dolzka, geb. Dütromic, 59 J. Helene 
Przuchecka 1 J. Stefanta Banaſzktewicez 6 Wocher. Wittwe 
Auguſte Richter, geb. Scheibel 50 J Gertrud Jäutſch 6 Mean. 


Handel und Verkehr. 

Berlin, 0. Zunft. Auf die Dividende der Relchs⸗ 
bank, Antgheile von 1896 gelangt vom 15. Jun eine Ab⸗ 
ſchlagsdivldende von 1%, Proz. gleich 52,50 M. für den Dividen⸗ 
den ſchein Nr. 1 zur Auszahlung. 


Börſen⸗Teiegramme. 
Berlin, 10 Num Schlußkurſe N. v. 9 
Wee de Junk 148 75 151 50 
do. pr. Septbr. eee 
Roggen pr. Juul. . 113 75 114 25 
do. pr Sep tbr. 116 — 116 — 
Spiritus (Nach amtlicher Nottrung.) N. 9 
do. 70 er lotko ohne Fa 33 90 84 — 
do. 70 er Jun 794 . 38 30 88 40 
do. 70 ex Jult 38 50 38 50 
do. 70 er Auguſt 38 70 38 70 
do. 70 er Sentbr. . . . . 38 90 38 90 
do. 70 er Oktober. . 38 60 88 60 
do. 50 er lokoe ohne Faß „ — — 53 70 
N. v. 9 N. v. 9. 
Dt. 3% Reichs- Anl. 99 40 99 50 Po. Stabtanl. 191 700101 75 
Br. Koni. 4% Anl. 105 701105 70Oeßtertr. Banknoten 170 061170 05 
Br. do. 3 % 50.104 701194 751 Ruff. ” 216 500216 80 
Pr. do. 3%, do. 99 700 99 75Oeſterr. Kred. Akt. 8220 100221 40 
Bol. 4°, Pfandbr. 101 20101 25Lombarden 2 43 90 44 50 
do. 3 ,. do. 100 311106 4 Otst. Kommandtt 3208 50210 10 
do. 4% Rentenb. 105 105 
do. 3 %%% do. 101 90112 - dondsſtimmung 
do. 3% Prod.⸗ ſchwach 
Oblt 191 30/101 40 
Bof. 3% Prov. Anl. 95 50 95 6. 
Oftyr. Südb. E S. A 92 25 92 7.1801. Prov. B. A. 107 10007 20 


Nainzdubwighf dt. 117 751119 80 do. Spritfabrit 150 500150 40 
Wartend. Mlaw. do 89 80 90 40 m. Fabrik Milch120 501180 — 
Canada Pacific do. 59 20 59 3 „Union 110 60/110 60 
Briech. 4%, Goldr. 26 80 27 8 
Italten. 4%, Rente. 88 25 88 51 
30 3% Etſend. Obl. 53 1] 53 3. 
Mexikaner A 1890 96 100 96 20 271 6 [272 60 
Defter, Stiderrente 101 6 101 5¼%% Altimo: 

Boln. 4½%% Port. — - 67 30 It Mittelm. E. St. A. 93 60] 94 30 
Rum. 4% Anl. 1894 88 — 88 - Schweizer Centr. do. 139 300140 — 
Ruſſ. 4½½% Bodkro. Jer! Handelsgeſ. B. A. 150 — |151 30 


Pfandbriefe. 105 401105 4 [Deutſche Bank »188 189 20 
Serb. Rente 1895 67 9 | 68 - [Bochumer Gußſtahl 157 9 159 60 
Türten⸗Vooſe 108 108 94 Königs⸗ und Laurah. 153 100154 1 


Ungar 4% Goldr. 104 100103 94 
do. 4% Kronenr. 99 50 99 60 

Nächbörſe. Kredit 220. T0. 
Ruf. Noten 216,50. 


Diskonto⸗Kommandit 208,—. 


Marttberichte. 


Berlin, 10. Junt. [Städtiſcher Central⸗Viebh⸗ 
bo f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 819 Rinder 
Von Rindern wurden nur 180 Stück und zwar zu unveränderten 
Preiſen verkauft. Mehr als die Halfte des Auftriebes war gar 
nicht aus den Ställen getogen worden Die Preiſe notirten für 
III. 28—43 M., für IV. 32—37 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
mit 20 Prozent Tara. — Zum Verkauf ſtanden 6922 Schweine. 
Ter Schweinemarkt verllef ruhig und wied geräumt. Schwere, 
fette Waare, insbeſondere Sauen, vernachläſſigt. Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 38 Mark, ausgeſuchte darüber, für II. 56 b's 37 M 
für III. 32—35 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Prozent 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 2116 Kälber. Der Kälberbandel 
war gırz gedrückt und ſcheppend. Ez bleidt Ueberſtand Die Bretfe 
notirten für 1. 5560 Pf., (us zeſuchte darüber, für IL. 47—54 Pf. 
für III. 43 46 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf 
ſtanden 812 Hammel. Vom Hammelmarkt worde reichlich die 
Hälfte zu Pretſen des legten Sonnabend verkauft. Die Preſſe no. 
türten für I 44—46 Pf., Lämmer bis 48 Pf., für II. 42 43 Pf. 
für ein Pfand Fieiſchgewicht. 


60 bei 10 000 Kilogramm. — K ) 
ſtärke per 100 Kllogr. inkl. Sack 13-1450 Mark je nach 
20 Qualität. 


FR a 


I "er Sreslan, 1%. Juni. IBI vat dert Bel reichlichem 


Angebot war die Stimmung matt und Sreſte haſen nachgegeden. 

etren bei reichlichem Angebot matt, weiger oa 10 
Kilo ar. 154) — 15,70 A., gelber ver 190 Ktlogr. 15.3) — 15,60 
Dart. — Roage nmatt, per 100 Kiloarmm 11,10 bis 
1140 —11,7) M., feinſter über Noti⸗ — Ger ſti ohne Um⸗ 
ſatz, per 100 Kllogramm 10,40 —19,40— 14.00 — 15,0 WM., feinfte 
darüber. — Hafer rubig, ver 100 Klo 12,2)— 12,6) M. feinste: 
über Notiz. — Mats ſebr geſchäftslos, per 100 Kilogr. 10,00 bis 
11.00 Mark. Erblen wenig Geſchäft, Tocherbſen per 
100 Kilogramm 13,00 bis 14,25 Mark, Viktortaerbſen 
per 100 Küu ar. 13,30 —14,80 M., feinſte geleſene wenig bor⸗ 
banden, Futte rerbſer ver 100 Kilogr. 12.00 —13,50 M 
a ſchwach gefragt, ver 100 Kilogr. 17,00 bis 18,00 
bis 19.00 W — Lup is mehr angeboten, gelde 9.70 10.30 
M., dlaue 9.00—9,75 M., feinfte über Nottz. — Wicken etwas 
gefragt, ve 100 Ki, ar. 11.00 —11.50 12.00 M. — Oel faates 


umſatzlos. — Schlagleinſaat ſchwrczes Geſchäft, per 
100 Kllogr. 15,00 — 16,00 —17,00—18,50 M. — Hanffaa: 
ruhig, per 100 Kilo 15,50 — 16,50 k. — Rapskuchen 
ruhig, per 100 Ktlogr. ſchleſiſcht 9,00 —9.35 M. — Lein- 
kuchen feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11.25 diz 
11.50 M., fremder 11.00 —11,50 M — Palmkeru kuchen 
ruhig, per 100 Kiloramm 8.75—9,25 M. — Tleeſaumen 
mäßiger Umfatz, rother per 50 Kiloar. 24—30—35 M., fett 
darüber, weißer per 50 Kllogr. 3040 —50—52 M. — Schw 


1 
diſch Kleeſamen umſatzlos, per 50 Kilogramm 20 bis 25 
bis 32 M., ſeldefret darüber. — Gelbkleeſamer ver 50 ln 
13—14,50—16 M. — Tannenklee ruhig, per 50 Ka. 16 bis 
20 25 29 MR. — Tymotdee ruhlg, per 50 Kilo 18—20—23 
M., (idefrei darüber. — Mehl rahig, per 100 Kilogramm Inf 
Sack Brutto Wetzenmehl 00 22,00—2 2.50 M. — Roggenmehl 0 
18,00 —18 50 N., Roggen⸗Hausdacken 17,50 — 18,00 Di. — Rogger⸗ 
kuttermeol per 100 Kilo tnländtj ves 9,00 —9,50 M., ausländiſches 8.50 
bis 9,00 Mark. — Weizenkleie ziemlich feſt per 100 Kilo Inläns 
8,20 8.8) M., ausländ. 8,00 —8.50 M. — Spelſekartoffeln 
ver 2 iter 8-10 Pf. per 50 Kilogramm 1.00 —1.20 M. 
Stärke ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. inkl. Sack. Bretie 
artoffelmehl und Kartoffel! ⸗ 
Preiſe bet 1000 Kiouramm. — Heu 250 dis 
320 Mark. 


N 


er 
nüdt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
Kommtſſton. 


Weizen weiß 


e gelb . ü pro 
Roggen 
Bertte 100 


N 
u fen. . 14,00 | 13,00 J 12,50 001 11,50 
1 3.2)—3 8) pro 50 Nod. Scrod per Gmos 24,00 dis 


Berliner Wetterprognoſe für den 11. Juni. 

Ein wenig kühleres Wetter mit mäßigen ſüd weſtlichen 
Winden, veränderlicher Sewölkung zund etwas Neigung 
zur Gewitterbildung. 


Telephoniſche Börſenbrichtee. 


Breslau. 10 Juni. [Spirttu dert ct.] Junt 50er 

5190 88 1 An Bing 760 N. 8 2 
amburg, un alpeter) Loko 769 M., Ju 
7.50 M., freoruar- Marz 8,00 M. — Feydenz: Feſt. 

London, 1) Yunt. 6% Javazucker 13 ruhlz, Rüben Roh⸗ 
zucker 10½% . Tendenz: Ma. t. 

London, 10. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen und 
Gerſte fluu Mehl leicht, Hafer geſ bäftslos. — Shoimmendes 
Getreide: Weizen und Hıfer geſchäftslos. Gerſte raglg, aber ſeſt. 
Angekommenes G trelde: Welzen 56100, Gerte 2850. Hafer 25 260 
Quarterd, — Wetter: Reoen. 


Odol, das beste für die Zähne! 


— ä —— — 


an demſelben 
N Juni 1896 1671 
Gneſen, den 4. Juni 1896. 


Königliches Antsgericht. 
Bekanntmachung. 


Posdeng In unſer Firmenfeglſter 1 


„|beute ur ler foufenter Nr. 181 die 

Tbalte 2. * ur „Senft Karl Johannes 

Firma: Becker | Bruft in Suntomijer” und als 

& Comp. deren Inhaber der Börgermeiſter 

Spalte 3. Sitz der Geſell⸗ und Bauunternehmer Ernſt Karl 
chaft: Gneſen. 


g eee 
0 verhält⸗ eingetroge; worden. 
n 8 Gesell Schroda, den 8. Juri 1896 
ſchaft: Dle Geſell⸗ 


Königliche Amtsgericht. V. 


Bekanntmachung a 


In unſer Eelellfaaf:s- 


5 


ſchaft iſt eine Kom⸗ en 
dit + Geſellſchaſt 
Die Belehihalter And: Seriitliher Musverkauf., 


1. Der Kaufwann Aron 
Simon Becker zu 
n verſön⸗ 
lich haftet, 

der Kaufmann Micha- 
elis Steckel zu Halbau 
DR. als ommandit iſt mit 
einer Einlage bis zum 
Betrage von 700 Mark 
Eingetragen zufolge Verfügung 


chen Stont..xefache findet der 
Ausverfauf der Reſtbeſtände und 
Laden Utenfilten im Laden Ber: 
linerſtraße 18 von jeßt ab nur 
noch Vormittag von 11—1 Uhr 
und Nachmittags in der Zelt von 
4—7 Uhr ſtatt. 7605 


Der Verwalter. 


18 


#12, auf 


Verfülſchte Seide! 


Königliches Amt f 
Poſen, den 6. ee ; 


Siangsverfieigerun. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
tredung ſoll das im Grundbuche 
von Chojarca Band I, Blatt Nr. 

den Namen des Bäcker 
meiſters Anton Czarnecki zu Gl. 


Bekanntmachung. 


„Die Berſtetgerung des Grund. 
ſtücks Budſin 238 — Elgenthümer 
Johann Galon — ırfolgt nicht 
ga Gerichtsſtell, o mern in Bud⸗ 
fin auf dem Golonſchen Gi höft 

am 27. Juni 1896, 
Nachmittags 1 Uhr. 


genburg eingetragene, im SKreti:| Das Zuſchlagsurtdeil wird 
Poſen⸗Os beienene Geundſtück bort Nachmittags 4 Uyr verkündet 
am 19 Auguft 1806, werde altas 7575 


Vormittags 9 Uhr, 
dor dem obenbezeichneten Ge⸗ 
cicht Wronkerplatz Nr. 2, Zim⸗ 


Kolmar i. P., den 5. Juni 1896. 


Kiniglices Amtsgericht 


mer Nr. 15, verſteigert werden. 5 


Das Grundſtück iſt mit 31,93 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
24920 Hektar zur Glundſteuer, 
mit 105 Mark Nutzungs werth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt 7606 


Helihliger Ausverkauf. 


Inder A. Aronſohn chen Kon⸗ 
kursſache werten ole Weftände 
an Damen⸗Mänteln u.⸗Jacken 


Swangsverfeigerung. 
Au 11. Junt cr. Vorm. 11%, 
Uhr werde ich in Bnin (Verſ.⸗ 
Dit: „Hotel Victocia“): 

1 Kleiderſpind, 1 Sopha, 

1 Sophatiſch, 1 Laden 

Einrichtung u. Bilder 
zwangsweise gegen Barzahlung 
zerſteſgern. 599 


im Sao ehe = 5 eh Hartig, 
billigen Preiſen ausverkauft. Gerichtsvollzieher in Wofer, 
Ludwig Manheimer, Alter Markt 91 ll. f 


Verwalter. 7583 


Man verbrenne ein Müſterchen ſchwarzen Seldenſtoffs 
von dem man kaufen will, und die etwaige 1 
fofort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von 
ganz hellbräunlicher Farbe. — Verflſchte Seide (die leicht 
ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, namentli 
glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die fick 
im Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Berdrüdt man die Aſche der echten Seide, jo zer⸗ 
ſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrilen 
von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief) Zurich 
verſenden gern Ruler von ihren echten Seidenſtoffen an 
Jedermann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
porlo- und feuerftei in's Haus. 13296 


FF 
Miltwoch den 24. Juni 1896 


von 8 Uhr Morgens an 
rotxd in 


Penskowo 


Station d Bolensfreuzer Etlerb,. 
das lebende und todte In⸗ 
ventar, beitcheao in 7570 


23 Pferden, 
20 Str 
tck. Jungvieh, 
1 Drillmaſchine, 
| Startofellodhmaihine 
und der üblichen Wirkhfhafts- 


eräthe netnbtetend gegen gleich 017 

1 verfiuft mer den. Vorzügliche Tinte, 
Graf Racsunöfiihe we bro ec 

j 1 r . au 

a - Drogenbandlana, Wübelmspl. 3. 

PFC 


Grundſtücke 


in beſter Geſchäf.slage welſt 
na 7412 


ch 
Eduard Briske, 
St Martin 26. 


Eın flott gebende3, befter Lage 
ſich befindliches 7571 


Reſtaurant 


in Gneſen {ft anderer Unter⸗ 
nehmungen dalber mit auch ohne 
Kauf der Ciarichtung fofort 
anderweltiz zu dergeben. Anfr. 
bitt: unter Chiffer L 7571 an die 
Erord. d. Zta. zu richten. 


Rliſe 
Koffer, Taſchen, Plaid⸗ 
hüllen, Touriſtentaſchen 
ꝛc. ꝛc. 
verkaufe wegen Ueber 
füllung meiner Lager 
ränme direkt zu Fabrik⸗ 
preiſen. 


Oscar Conrad, 
Fabrifant für Neiſe⸗Artikel 
1 2. 


Mineralwaſſer 


Ffriſcher Füllung, 
Badesalz e, 


echter Rleſer ged. 7600 


Himbeersait 


Drogenhandlung 


Adolph Asch Söhne, 
Markt 82. 


“ 0 
HANNOVER 
da He 


Serien » GESCHUZTA | 
9 NOVERSCHE CAKES-FABRIK| 
u? H. BAH LSEN. N 


chs! Delikaten mari⸗ 
nirten Silberlachs, pro Faß 
3 Mark. Nur heute uno 


morgen. 1 
S. Gottschalk, Breiſteſtr. 23. 


Die befte Senſe der Neuzeit 

pom feinfen eneligen Guß⸗ 

fahl, liefert mit Garantie für 
jedes Stuck 

Gustav Heupel, Schmiedemeiſter 

in Heliodoıcwo bei Samotiin. 


Preiſe: Bon 36 43 46 48 
Mat o 7 8 8.50 
Wiederverkäufern Ichenden 
Rabatt. 7572 


Waſſerſtr. Nr. 2 


1 Stock 3 Stuben u. Küche 
Yofort zu verm. 2 

w ergüir. 12 Verſetzungs⸗ 
balber III. Etg. v. 1. Juni 
brrtich. Wohn. 6 Zimm. Bad., 
undi enz. ꝛc. I. Eig. ſof. od. 
Ottbr. 5 Zim., Bad., Madchenz. 
zu derm. Nah b. W B raſtr. 12b v. 


Neubau Tomski 

Neueſtraße 1 7705 

d Läden, tomie große 

Geſchäftsräume u. 

Wohnungen 6 s 
zu vermtetb. 


per 
235 


äb beim Wörth. 


0 ³⁵³ UTS 1 ya 
Friedrichſtr. 33 
2 Zimmer, 1 1 
si bengelo® p. ober zu 
en Näb. b S. Simon. 
Deſucht 4 Srwer v. Küche, 
II oder III Et. per 1 Ottober. 
ß rien porl 20 7586 
- Bictoriaftr, II I C. 5 Zim⸗ 
- me, Badeſtude, Küche u. Neden⸗ 
gelaß per 1. Kult oder 1. Ok obe- 
am verwlethen. 7588 
. J. wobl. Zim. mit Kad. ist 
Reriineriir. 8. I.. ſof od. 1/7. 2. v. 
Eine Parterrewopnung 3 2. 
N. Zimmer, K., E und Zubehör 
Brieguncdbalder jofort billig zu 
pm. Gefl ff. o. Exped. d. 
unter B. V. 100 eh 


— 


n 5 — 


Mlikel, 


Don 


A 008 


"HEBT 2.0 9 


Jar 2703519 0) eee 


Oct und Datum 


gl 
75 * 


echt mit 


Hike, ptellring 2 


Bitte ausſchneiden und einſenden. 


Einſender dieſer 3 verlangt zur Probe 
* 


Stahlwaaren⸗Fabrik C. W. Engel 
in Gräfrath bei Solingen 


Deutſches Reichs Patent Nr. 57,850, Nur bei mir zu haben. 
Kei ſe ander: S heeie hat fo leichten und ſanften Gang wie d eſe., H 


1 Scheere wie Zei bnung Nr. 3022, vernickelt und hochfein ® 
vergoldet, prima prima Baare (kein Guß-Schund) Preis 1 

&inercpicen eines beliebigen Namens, Schrift ſein vergoldet und ver⸗ 
ziert, 30 Pfg. x ra!) Zıklung oder Retourſe dung in 14 Ta en nach Empfang. 


Unterſchrift (beutlic) 


Mark. 


Ullerreueſtes Prei tbuch wit Zeinmigen in Natura⸗Größe verſende an Jebermann umſonſt und vortofre!. 
Nachdruck dieſer Annonce verboten! 


DFP N 
14 
A ö | | 
/ 4 1 


Unübertraffen | 


Schönheitsmittel P 


und zur 


Hautpflege. j 


n 
und Drogerien. 


In Doren à 10, 20 4.60 Hi, in Tuben d 40 u. 80 Pf. 


Der Anker 


Gesellschaft für Lebens- und Renten- 
Versicherungen in Wien. 
— Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. — 


Unter Staatsaufsicht 


ca, 449 Millionen Mark. 
U 


— — 


Versicherungsstand Ende 1894. 


Auszahlungen bis 1 n fe % 
Vermögen 11 85 „ 107 „ 5 
Billige Prämien bei hohen Dividenden für die 
Versicherten. 


Günstigste ESTER und Tarife 
Tr 
Lebens-, Renten- und Unfall-Versicherungen 


sowie besonders für 


Dei” Kinder-Versicherungen BU 


(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. s. w.) 
Agenten und Vermittler werden verlangt. 
Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheilt 

bereitwilligst! 5716 
Der General-Agent 
AUG. MEYERSTEIN, 
Posen, Wronkerstr. 12. 


Die beiten Spritzen der Neuzeit 


M. Preiser, Fraustadt, 
empfiehlt Feuerſpritzen vo: 
Werk, geprüft „uf Druck und Qufilerre Fünf Satıe Garant e 
Spritzen im Vorrath. Eiſerne Waſſertonnen, Tinen und 
Schlauchwinden. Tfeilzablung hemtllot. Kataloge grotts u. fr. 


7332 
ziel. Kounkten mit freift hendem 


TZCIH Ed.Gebhardt, 
ur, BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80. 


Versand nach allen Theilen des Reiches. 


a) in 1½ und ½ To. oder ½ und ¼ Hekt., 


b) in Flaſchen von ca. %, Liter Inhalt. 5260 


Herrlich — Prachtvoll TER 


Hıd meine Blüthen Begonien gleich wertövoll als Topf wie als 
von Jalt bis Oktober 
nd durch Sckönbeſt welt 
ex ab, hinterlaſſen eine 
Starke Pflanzen, 


Fretlondpflanze, exrtrat ein gut cullib. Ste! 
ca. 200 Blüthen. Meine e 1 
bekannt. Die Pflanzen Herten Im Win 
Knolle, welche noch viele Jahre Blütben treibt. 
(Sämlinge), Blumen bis 16 cm Durchm. dringend, dunkelro“h. 
xolo, ſcharlach, Apfriblütbr, gelb, lachs, cheme, weiß, u. |. w. 
Stück M. 250, 100 Stück M. 9.0 nebſt Anweiſ. empft⸗ it 
E. Berger. Int. Stael ft, Kötzſchenhrada. 172 


züglich wicterde Agnesquelle. 


25 näheren Angaben 
7'721! Vogler A-G., Berlin’ S,w. 19 


ER 
I Die zur Wermwendung e 


Poſen vom Magiſtrat hierſelbſt ‘ et 
amtlich vorgeſchriebenen Geiger’ihen 
Fettfänge, Haus,, Hofſinkkaſten u. ſ. w. 


hat ſtets auf La er 


A. Krzyzanowski Posen. 


Neue Matjes⸗Heringe, 


in Tonnen, ſckock peſſe wie auch 


B. Scherek, trsst 


Poſt⸗ 


Rpeumattsmus, Neuralgte 
Blutarmuth und Nirbenielden, 


Bretle. 


Dr. Langewioz- Keitenberg. 
6194 


— LI nn mn nn 


Üstseehad 


Bad Bukowine. 


und Telegraybenſtatton, 
Groß Graben, Groß Wartenberg, 7 Mellen von 
eröffnet am 15. Mat dis 1 Oktober ſeine betreffs der Hellwirkung 
ohne Concurrenz bekannten Moor: 
Gicht, 

ſowie ſelne gegen Blelchſucht vor⸗ 
— Kaltwaſſerbehandlung. 
Badeärzte: Kreisphyſitas Dr Furch-Br.-Wartenherg und 
Zeugniſſe don Aerzten u. Gehet ten durch 


die Nadeverwaltung. 


spe ene 
alphabet 


i 


Paſſende 


Räumlichkeiten 


f. e. beſſeres Reſtaurant geeigret, 
werd. z. Okt. ſofoct geſucht. Off. 
u. R.R 1000 ». d. Gyo. d. B.. 


Ein großer geſchloſſener 


Lagerraum 


(Schuppen), om Babngele le, 
n 1. Jult zu verm. Näheres im 


Comptoir Friedrichſtr. 27 1. 


Hius Entwaſſeruasantagen in 


einzeln empfiehlt 6919 
berberstrasse Nr. 42. 


Wr * 
EN 
n 


Elſenbahnſtatlonen: Oels, 


Breslau, 


und Stahlbäder gegen 
Läsmungen, Hiuttrankheiten, 


Billtaſte 


Sassıilz, 


Aufenthalt Ihrer Majestät der Kaiserin im Jahre 1890. 
Aeltester und renommirtester Badeort auf der Insel Rügen. 


Herrliche Buchen waldungen 


Ostwinde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. 


geschützt gegen Nord- und 
Viermal 


wöchentlich Dampferverbindung mit Kopenhagen. Eisenbahn-, 
Post- und Telegraphenstation. 
Auskunft ertheilt bereitwilligst 


Prospecte gratis. Weitere 
die Badedirection. 


In meinem @reunruße N.. 5 
belegenen 7597 


Hauſe 
find die bisher zu Schulzwecken 
benntten 4 Klaſſenröume vom 
1. Juli ab eventl. auch Ipäteı 
anderweit zu vermlelhey. 
Näheres bei *Kittme Nowacka, 
St. Lazarus, Glogauerſtr. 90. 


Stellen-Angehoie. BR 


Tigger Jill 


für Provinz Born von einer 
erſten deutſchen Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs, Geſellſchaft bel Fxum und 
Probiftonsbetheltlgen! ſofort zu 
engaglren geſucht. Nux Bewer: 
ber, die ſich über ibre Leſſtungs⸗ 
fäbigkeit in dex Acqulſitton und 
erfolgreiche Thätiatelt in der Dr: 
gantſatſon auszuweilſen verms⸗ 
den, belieben ihre Adreſſen mit 
niederzulegen 
unter K. M. 38 an . 2 
746 


Die Wemrul Anfan fut 
unentgeltlichen Arbeits -Nach, 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Rathhaus, bermittelt Stellen 
in jedem Erwerdszwelge, ſowohl 
für männliche als für weldlich. 
Perſonen, für die Stadt wie für 
des Land. Die Vermittelung er 
folgt innerhald der Stadt Polen 
unentgeltlich. Für Auswärtige 
betragen die Beblidren je nach 
dem Stelleneinkommen 30 Big. 
dis 2 . 1778 
[Ar Wer ar] 
Tücht. Handwerksgeſellen 

jeder Berufsart. 

Ss Wirthinnen, 4 Stuben: 
mädchen, 90 Dienft: 
mädchen n. gute Köch innen 
nene does Loon vertangt. 
Central⸗Anſtalt für 
Arbeitsnachweis in Poſen. 


BEP nee er BE SET 
Für Con pioir u. Lauer ſuchen 


einen Lehrling 
Gebrueder Krayn. 


Dad ud) Gru ver geld gucaters von W. Decker u. Co. (A. Röſtel / in Boten. 


D 
m 
— un nn nn 


* — 
zende Stellung. 


Wer will Geld 


verdienen ? 


Vertretung 


vpateutirter Neuheiten für 
Gaſtwirthe end Private gegen 
nohe Propifion zu vergeben. 

Off sub M. 300 „Inva⸗ 


lidendank“ Chemnitz. 703 


Redegewandte Herren und 
Damen können täglich 7598 


4 1 - 
15—25 Mark 
verdienen. — Offerten sub FE 
1802 beförtet G. L. Daube 
& Co., Leipzig. 
C 

Ein cnerq, hr, eil biene, 

neprüfte Kindergärtnerin 
wird zur Erziehung und Pfl ' ge 
bon 3 Rindern von 2½—8 1 
I bren bel angenehmer Stellung 
und cutem Salate p. 1. IJ ili od. 
1. Auguſt ar hi. Offert. ſofort 
unter G. P. Lissa (Posen). 

Tüchtige 


Saudfoimer 


auf Maſchinenguß 
verlangt die 7 27679 


Aktien Geſellſchaft 
H. Paucksch, 


Landsberg a. W. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntuiſſen kann 
fofort eintreten bei 7591 
D. B. Cohn, Narzwagx. en gros. 
Einen u andigen Barvpier 
gehilfen ſowte einen Lehrling, 
obn anſtändiger Eltern, ſucht 
T. Werner, Schwerſenz. 


1 
1 
1 


ser 


& Faller druch 


Ser 
— 


Koftenireie 


Siellenvermittelung 


vom Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen 
zu Leipzig. 52 
be Bone erichemnen 2 Liſten 
m e Stel. 
gu gen ee rt 


E kautionsfähiger, 
junger Mann, 

zelner Materialiſt u. Deſtil⸗ 
latenr, a genwärttia am Otte, 
landete Zeit in einem Material-, 
Colonialwaaren u. Delika⸗ 
teſſen Geſchäft chätıu, lucnt, auf 
aute Ztugzu. deſt., . 1 Juli ſeſp. 
15. Jult in einem ähnlichen Ger 
ſchäft als Verkäufer Engage. 
Off. u. R L. an b. Ey. b. Zta. 
Junger Beamter 7587 
mit guter Handſchrift möchte in 
feiner treten Zeit für geringe Ent⸗ 
ſchädtgung schriftl. Arbeiten übern. 
Off u. L B. 17 Fro „. 8. erb. 
Ela jung. Mann, ts Janmt!. 
Compton Arb. fm, ſucht val⸗ 
Off. unter 8. M. 
18 Bol. Bta. erb. 740 


"Holz-Ronleanz l. Jalonsien 


liefern in tadelloser, solidester 


Ausführung 7381 
"Wache & Heinrich, Jredland 


eg -Bez. Breslau. 
Ilustrirte Preisliste gratis u froo. 


\ Ich 
Agenten, 1 


besuchen,b hoher 
Provision überall gesucht. 


Arbeitswagen 
und Wagenräder 


aus geſundem und trockenem 
Holze gearbeitet, liefert die 
Glogauer Dampf Stell⸗ 
macherei von 


R. Krause, 


vorm. G. Thielemann. 
WE Bıeisorzeichnig franko. 

Hühnerhund, kleinen Spin» 
ges, beulſch eugliſch im dritten 
— jchwarz mit etwas weiß r 

ruft, mit hochfelner Naſe und 
rubliser Soche, ſteht ſeſt vor, 
ſauberer App rteurzun®ß ıfjer u. 
zu Lande, haſen⸗, ſchuß und 
fubenrelr, wachſam, nicht biſſig. 
Dreitägtse Probe geſtattet. Ber⸗ 
tauft für 50 M. 7468 


muszewo per Mokronos (Eisenan). 


